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die Sorgen der Beamtenſchaft
begründung des Keichsbeſoldungsgeſetzes Seit Dezember 1924 die Beamtenbezüge nicht mehr erhöht

Celegraphiſche Meldung,)
Berlin, 12. Oktober.

Ueber das neue Reichsbeſoldungsgeſetz werden jetzt folgende
Fnzelheiten bekannt: Die Begründung des Reichsfinanzminiſters
elt zunächſt feſt, daß die Beamtenbezüge abgeſehen von der
npaſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Mieten ſeit De
nber 1924 nicht mehr erhöht worden ſind, während die Lebens-
pltungskoſten weiter geſtiegen ſeien. Die heutigen Gehälter ſeien

napp, daß der Beamte allen beſonderen Ausgaben hilflos
nüberſtehe. Dieſer Zuſtand bringe große Gefahren mit ſich,

n Deutſchland brauche Beamte, die ſich in vorbildlicher Pflicht-
zue mit ihrer ganzen Kraft in den Dienſt ihres Amtes ſtellten
m mit ihrer ganzen Perſönlichkeit für den Staat einträten. Das
Snten der ſozialen Stellung der Beamtenſchaft treffe deshalb

vor allem den Staat.
je Erhaltung der ſicheren Lebensſtellung und die Erreichung des

der Zufriedenheit müſſe bei allen Erwägungen über die
Eehaltserhöhungen der Beamten im Vordergrunde ſtehen. Bei
der Bedeutung, die die Befriedigung der kulturellen Bedürfniſſe
ſir die Beamten habe, gebe der Lebenshaltungsindex nicht den
gen Maßſtab. Die höheren Beamten beſonders ſollten die ge
ſhaftlichen Beziehungen pflegen und müßten ſich einen „freien

die und eine gewiſſe Unabhängigkeit“ bewahren. Nur dann könne

ch werden, daß hochqualifigierte Perſönlichkeiten dem
dienſt entzogen würden.
r Reichsfinanzminiſter weiſt in der Begründung ferner

hin, abſoluter Leitſatz müſſe ſein und bleiben, daß die
en des Reiches unter allen Umſtänden in Ordnung blieben.

de angenblickliche Belaſtung durch ſämtliche Beamtengehälter und

ſonen berechnet der Miniſter auf jährlich rund eine Milliarde,
mir Hinzuziehung der Ausgaben für Kriegsbeſchädigte auf rund

U Killiarden, alſo auf ein Viertel des geſamten Reichshaushaltes.
Erwägungen, daß eine Beſoldungsneuregelung auch unmittel

hre Rückwirkungen auf die Beamten der Reichspoſt, Reichsbahn,
der Länder und Gemeinden habe, dürfe das Reich nicht davon ab
ſallen, etwas Durchgreifendes für die unzulänglich bezahlte Be
antenſchaft zu tun.

Die Aenderung des Finanzausgleichs und ebenſo eine Ge-
vährung von Reichsdotationen an die Länder lehnt der Reichs
ſinanzminiſter ab. Die neue Beſoldungsreform, ſo führt die Be

ündung weiter aus, müſſe auch aus organiſatoriſchen Gründen
eine Jenderung des Beſoldungsrechtes mit ſich bringen, denn das

Syſtem der 13 Beſoldungsgruppen vom Jahre 1920 habe große
Mängel gezeigt, wie auch das Syſtem der „Schlüſſelung“ bald die
größten Ungleichheiten gezeitigt habe. Das Grundgehalt ſoll des
halb, wie bisher, den

Hauptbeſtandteil der Dienſtbezüge
zu bilden haben. Beamte, denen im weſentlichen die gleichen
Dienſtaufgaben obliegen, ſollen in dieſelbe Beſoldungsgruppe auf
genommen werden, was eine Aenderung der Aufrückungszeiten
und die Einführung von ruhegehaltsfähigen Stellenzulagen be-
dinge. Ferner wird eine baldige Nachprüfung des Ortsklaſſenver-
zeichniſſes angekündigt und ſchließlich erklärt der Reichsfinanz-
miniſter, daß eine Gewährung von Teuerungszulagen nicht er
forderlich ſei, da für die Zukunft mit einer Stabilität der deutſchen
Währung gerechnet werden könne.

egere T4= 4K42—

Die Strafrechtsreform vor dem
Reichstagsausſchufſ
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 12. Oktober.
Der Strafrechtsreformausſchuß des Reichstages begann die

Ausſprache über Paragraph 26 der Vorlage, die ſich mit der ſtraf
rechtlichen Regelung des Verſuches einer ſtrafbaren Handlung be
faßt. Miniſterialdirektor Bumcke vom Reichsjuſtizminiſterium
legte gegenüber verſchiedenen Abänderungsanträgen den Stand-
punkt der Regierung dar. Jn der Frage der Strafbarkeit des un
tauglichen Verſuches ſeien bis heute Rechtſprechung und Rechts
wiſſenſchaft zu einer einheitlichen Auffaſſung des geltenden Rechtes
nicht gekommen. Das neue Geſetz müſſe die wichtige Frage ent
ſcheiden. Die europäiſche Rechtsentwicklung gehe zweifelos in der
Richtung der ſubjektiven Theorie. Darüber, daß es unmöglich fei,
jeden, auch den relativ tauglichen Verſuch ſtraflos zu laſſen, ſcheine
im Ausſchuß weitgehendes Einverſtändnis zu herrſchen. Zweifel
könnten nur darüber beſtehen, ob gewiſſe Fälle des untauglichen
Verſuches, im beſonderen der ſogenannte abſolutuntaugliche
Verſuch ſtraffrei geſtellt werden ſolle. Dem ſtehe die Tatſache
entgegen, daß die Grenzen zwiſchen abſolut und relativtauglichem
Verſuch fließend ſeien und auch Fälle abſolutuntauglichen
Verſuches nicht ſelten ſtrafwürdig ſeien. So bleibe nur übrig,
an der Strafbarkeit auch des abſolutuntauglichen Verſuches
grundſätzlich feſtzuhalten, dem Richter aber die Möglichkeit der
Strafmilderung und in gewiſſen Grenzen auch die Möglichkeit
des Abſehens von Strafe zu geben. Reichsjuſtizminiſter Hergt
empfahl die Frage der beſonders leichten Fälle grundſätzlich erſt
bei Paragraph 76 zu erörtern. Die Abſtimmungen werden erſt
in der nächſten Sitzung vorgenommen werden.

Der Berliner Flaggenkrieg beigelegt
Dr. Streſemann hatte die Vermittlerrolle übernommen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Oktober.

Der Flaggenkrieg in Berlin iſt nunmehr beigelegt worden.Seit einiger Seit hat man allerdings ſchon von dem privaten Ber

liner Ja genſtreit nichts mehr gehört, nachdem er eigentlich dem
rikaniſchen Nationalfeiertag ſein e zu verdanken hatte

ampf der Meinungenind in der Folgezeit zu einem erbittertenJolgegeit z Die Wogen der Erin der deutſchen Oeffentlichkeit geführt hat.jung gingen, wie en ch eine Zeitlang ſo hoch, daß bereits

Verbindung mit dieſem Konflikt zwiſchen dem Berliner
giſtrat bzw. der preußiſchen Regierung einerſeits und den Ber-
t großen Hotels andererſeits mit der Aufrollung der deutſchen

Raggenfrage ſchlechthin gerechnet werden mußte. Beide Parteien
ſatten ſich damals auf ihren Standpunkt verſteift und der Be

ß der preußiſchen Regierung und des Berliner Magiſtrats, an
ranſtaltungen in ſolchen Hotels nicht mehr teilzunehmen, die

m amerikaniſchen Unabhängigkeitstage und bei anderen offiziellen
legenheiten nicht e sefagat hatten, gofß neues

del in das Feuer. Der Berliner Flaggenkonflikt drohte ſchon e
n Vergeſſenheit zu geraten, als man ſich am 2. Oktober, am Ge
rtstag des Reichspräſidenien, hier und da ſeiner wieder entſann.
n ſeiten der Kreiſe, die für unbedingtes Hiſſen der 7
intreten, wurde an dieſem Tage feſtgeſtellt, wieviel und welche
erliner Hotels WePesgt und welche Farben ſie gezeigt hatten. Da
uchte wieder der Berliner Flaggenkonflikt in der Erinnerung auf.
t Es iſt, wie aus einer Mitteilung des Preußiſchen Preſſe
uſtes“ hervorgeht, der Vermittlungstätigkeit des Reichsaußen-
miters Dr. Streſemann zu verdanken, daß der Flaggenkonflikt
en der eigen Regierung und den Hotels be gelegt iſt.

r die Vorgeſchichte der Verhandlungen, die in den jüngſten
n ſtattgefunden haben, verlautet, daß von ſeiten der preußi

a Regierung an die Hotels unverbindlich mit der Anfrage her
treten worden iſt, ob ſie ſich einer Verſtändigung in dieſer

ege geneigt zeigen würden. Die Hoteliers haben ſich daraufhin
Dr. Streſemann mit der Bitte um Uebernahme der Vermitt-
wiſchen ihnen und der preußiſchen Regierung gewandt. Jn

den Beſprechungen zwiſchen Dr. Streſemann, Staatsſekretär
Dr. Weismann und Vertretern der Hoteliers iſt es darauf zu dem
Kompromiß gekommen.

Aus einer Mitteilung über die Verſtändigung geht
hervor, daß die Hotels ſich bereit erklärt haben, die
Reichsflaggen zu zeigen. Bei offiziellen feſt
lichen Veranſtaltungen ſollen alſo in Zukunft die
Hotels ſowohl die ſchwarz-rot- goldene als
auch die ſchwarz- weißrote Handels

flagge mit der Göſch zeigen können.
Darin liegt zweifellos ein Zugeſtändnis von ſeiten der Hotels,

die damit ihren Anſpruch auf das Hiſſen der Reichsflagge pari-
tätiſch mit der alten ſchwarzweißroten Fahne aufgegeben haben.
Aber auch die preußiſche Regierung hat dem Standpunkt der
Hotels Konzeſſionen gemacht, wenn ſie ſich mit der Hiſſung der

r neben der Reichsflagge einverſtanden erklärt hat.
s iſt alſo ein Kompromiß, durch das der Berliner Flaggen-

konflikt endlich beigelegt werden konnte.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſtellt die Dinge aber
nicht mit jener Vollſtändigkeit dar, die wünſchenswert wäre. Ein
mal wird die Vorgeſchichte der Einigung nicht hinreichend klar:
Die preußiſche Staatsregierung hatte unverbindlich an die
Berliner Hotels herantragen laſſen, z es doch im beiderſeitigen
Intereſſe notwendig wäre, aus dem jetzigen Flaggenkrieg heraus-
zukommen, woraufhin die Berliner Hotels anheimgaben, ſie dann
doch zu einer Beſprechung zu laden. Dieſe Beſprechung wurde
für vorgeſtern nachmittag einberufen. Vorgeſtern vormittag ſetzten
ſich die Berliner Hotels daraufhin mit Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann in Verbindung und wurden ſich mit ihm über den
Ausweg einig, der vorſtehend ſkizziert worden iſt. Der Be-
ſprechung, die zwiſchen den Berliner Hotels und dem preußiſchen
Staatsſekretär Weismann ſtattfand, war dann im weſentlichen
nur noch vorbehalten, die Formulierung für das Kompromiß
zu finden,

abend findet nicht,
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Das auf dieſe Weiſe formulierte Kompromiß beſagt nun, wie
man ſieht, nichts darüber, daß die Hotels bei jenen Anläſſen, bei
denen „die Reichsflaggen“ gezeigt werden, keine anderen Flaggen
ziehen dürften. Die Hotels haben ſich denn auch ausdrücklich
vorbehalten, neben der Reichsfahne und der Handelsflagge jede
andere Flagge zu ſetzen, ſo daß damit auch das Zeigen des ruhm-
reichen alten Schwarzweißrot (ohne Göſch) möglich iſt. Stehen
die Dinge ſo, hat ſich durch den eigentlich nichts
Weſentliches in der Beflaggung der Hotels geändert. Neu iſt nur,
daß für ſie künftig neben Schwarz-rot-gold, das zu zeigen ſie ja
beſchloſſen hatten, auch die Handelsflagge obligatoriſch ſein wird.

4549 720,97 Mark mehr Reparationen
Der Bericht des Reparationsagenten.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Oktober.

Der Reparationsagent veröffentlicht die Ueberſicht über die
verfügbaren Gelder und vorgenommenen Transfers im Monat
September, dem erſten Monat im vierten Annuitätsjahr. Nach der
Ueberſicht beliefen ſich die Einnahmen zur Vollendung der dritten
Annuität und die Einnahmen auf Rechnung der vierten Annuität
auf 116 666 666,67 Mark, die Ausgaben auf 121 112 080,06 Mark,
alſo im Verhältnis zu den Einnahmen eine Mehrausgabe von
4 549 720,97 Mark. Dieſe Summe wurde dem Saldo per 31. Auguſt
1927 entnommen, der ſich auf 185 487 192,84 Mark belief. Die
Einnahmen zur Vollendung der dritten Annuität ſetzen ſich zu
ſammen aus Beförderungsſteuere 20 000 000,00 Mark, Verzinſung
der Reichsbahnreparationsſchuldverſchreibungen 55 000 000,00 Mark.
Die Einnahmen auf Rechnung der vierten Annuikät beſtehen aus
dem Haushaltsbeitrag in Höhe von 41 666 666,67 Mark. Der für
den Transfer verfügbare Geſamtbetrag beläuft ſich demnach nach
Abzug der Zinſen und Kursdifferenzen von 104 807,58 Mark auf
302 049 551,93 Mark. An Transfers wurden insgeſamt
121 112 080,06 Mark vorgenommen, davon in ausländiſcher
Währung u. a. für den Dienſt der deutſchen Auslandsanleihe von
1924 6 076 539,84 Mark und Reparation Recovery Acts
24 732 571,83 Mark, im ganzen 34 275 780,483 Mark, durch Zah-
lungen in Reichsmark für Sachlieferungen 82 097 418,75 Mark,
Beſatzungstruppen 4118 284,31 Mark uſw., im ganzen
86 836 299,63 Mark. Der Saldo für den 30. September beträgt
alſo 180 9837 471,87 Mark.

Bei der Verteilung der vorgenommenen Transfers an die
Mächte erhielten Frankreich 69 967 575,83 Mark, Britiſches Reich
23 746 111,80 Mark, Jtalien 5 130 447,17 Mark, Belgien
5 671 899,95 Mark, Jugoſlawien 4209 347,40 Mark, Vereinigte
Staaten 3 117 836,77 Mark, Rumänien 927 972,50 Mark, Japan
309 723,47 Mark, Portugal 707 181,12 Mark, Griechenland
300 008,40 Mark und Polen 74 051,42 Mark.

Lohnbewegung im Ruhrbergbau
Die Bergarbeiter fordern eine Erhöhung

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Oktober.

Die vier Bergarbeiterverbände haben an den Zechenverband
ein Schreiben gerichtet, worin ſie unter Hinweis auf die Not
der Zeit und die ſtändigen Preiserhöhungen die bisherigen Löhne
als ungenügend bezeichnen und den Verband erſuchen, mit
ihnen in neue Lohnverhandlungen einzutreten und hierfür
einen Termin zu beſtimmen.

Frankreich finanziert die rumäniſche
Heeresreform

Die Franzoſen liefern Geld und Waffen.
Telegraphiſche Meldung.)

Bukareſt, 12. Oktober.
Das Bukareſter Blatt „Cuvantul“ veröffentlicht einen auf

ne re Artikel des Generals Cantachucena, demzufolge
rankreich beabſichtige, die rumäniſche Armee mit Hilfe eines zins-

freien Darlehns neu zu bewaffnen. Die rumäniſche Regierung
aber verzögere wohl aus parteipolitiſchen Gründen die Annahme
dieſes Angebotes. Nach dem franzöſiſchen Angebot ſoll die
rumäniſche Armee vor allem ihre veralteten Maſchinengewehre
durch franzöſiſche erſetzt bekommen. Der rumäniſche Generalſtab
will aber auch erſt prüfen, ob die franzöſiſchen Maſchinengewehre
wirklich beſſer ſind als die bisherigen.

Wird Litwinow Nachfolger
Rakowſkis?

Auch Karachan wird genannt.
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 12. Oktober.
Wie aus Moskau gemeldet wird, dementierte die

Sowjetregierung die Gerüchte, nach denen ſich die franzöſiſche
Regierung geweigert habe, ein Agrement für einen neuen r u ſo
ſiſchen Botſchafter zu geben. Die franzöſiſche Regierung
habe ausdrücklich ſowohl Tſchitſcherin als auch Litwinow

egenüber die Bitte ausgeſprochen, einen neuen ruſſiſchen Bot
chafter zu ernennen. Die Abberufung Rakowſkis und ſeine Ab

reiſe aus Paris wird nunmehr nur noch als eine Formſache
angeſehen. Jn Moskau nennt man als Kandidaten für den
Pariſer Botſchaftspoſten Litwinow und Karachan. Heute

wie anfänglich angenommen wurde, die
Uebergabe der ruſſiſchen Antwortnote an Herbette ſtatt. Wann
die Uebergabe ſtattfindet, iſt noch nicht bekannt.

e



Bernhigt ſich der Balkan?
Fühlbare Entſpannung im Balkankonflikt

Telegraphiſche Meldung)
Wien, 11. Oktober.

In dem Konflikt zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien iſt
zie Entſpannung, die ſich bereits am Sonntag und Mon-
tag angebahnt hatte, auch Dienstag weiter fortgeſchritten.
Beide Parteien neigen unverkennbar zu einer friedlichen
Beilegung des Streitfalles, und es iſt anzunehmen, daß es der
Vermittlung der Vertreter der Großmächte gelingen wird, zu
einem Ausgleich zu führen, obwohl in Belgrad immer wieder
Stimmen laut werden, die ſich gegen eine „Einmiſchung der Ver-
treter fremder Staaten“ wenden. Wie aus Sofia gemeldet
wird, iſt der engliſche Geſandte Sir Erſkine von ſeinem
Urlaub zurückgekehrt. Jn einer Unterredung mit Außenminiſter
Vuroff hat er dieſen darauf hingewieſen, daß Ruhe und
Mäßigung das erſte Gebot der Stunde ſeien. Buroff verſicherte
erneul, daß Bulgarien den beſten Willen habe, zu einer Eini-
gung mit Jugoſlawien zu gelangen, und daß die Regierung zu
energiſchem Vorgehen gegen die Unruheſtifter entſchloſſen
ſei. Aehnliche Zuſicherungen wurden vom bulgariſchen Außen-
miniſter dem franzöſiſchen und dem italieniſchen Geſandten ab
gegeben. Auch die Preſſe läßt längſt nicht mehr den aggreſſiven
Ton erkennen, in den ſie in den erſten Konflikttagen verfallen
war.

Welche Entwicklung die Dinge ſchließlich weiter nehmen wer
den, bleibt noch dahin geſtellt und wird wohl in erſter Linie
von dem Verhalten der Belgrader Regierung abhängen. Es
kann wohl aber jetzt ſchon als ſicher angenommen werden, daß
auch Jugoſlawien ſich in ſeinen Sühneforderungen Mäßigunauferlegen wird. Denn man weiß ſehr wohl auch in Belgrad, vaß

Jugoſlawien mit einer Verewigung des Gegenſatzes zu Bulgarien
bſolut nicht gedient iſt. Einen gewiſſen Eindruck hat in Belgrad
auch die Verhängung des Ausnahmezuſtandes in den bulgariſchen
Grenzbezirken durch die Sofioter Regierung gemacht. Wie weit
die Entſpannung bereits fortgeſchritten iſt, beweiſt die Tatſache,
daß der jugoſlawiſche Geſandte in Sofig heute im Namen ſeiner
Regierung dem bulgariſchen Außenminiſter den Dank Jugo-
ſlawiens für das energiſche Vorgehen Bulgariens ausge-

prochen hat. Es ſcheint letzten Endes, daß der lüſſel zur
zage in der internationalen Stellung Jugoſlawiens liegt. So
lange die Jſolierung Jugoſlawiens anhält, iſt damit zu
rechnen, daß die Belgrader Regierung ſich nicht zu überſtürzten
Maßnahmen hinreißen läßt.

Vor einer Regierungskriſe in Belgrad?
Telegraphiſche Meldung)

Belgrad, 12. Oktober.
Die Segen des demokratiſchen Klubs, der man in politiſchen

Kreiſen große Erwartungen beimißt, wurde bis zur Stunde noch
nicht eröffnet. Die demokratiſchen Abgeordneten waren vollzählig
im Klub erſchienen, jedoch blieb der Parteichef Davidowitſch der
Sitzung fern und auch der Außenminiſter Marinkowitſch ließ ſichdurch Krankheit entſchuldigen. Infolgedeſſen konnte die Sitzung

nicht eröffnet werden. Eine Kriſe, ſowohl in der Regierung, wie
auch in der demokratiſchen Partei, wird jedoch wohl kaum zu ver
meiden ſein. Die Abgeordneten des demokratiſchen Klubs können
keine Beſchlüſſe faſſen. Sie können weder ihren Parteichef
Davidowitſch fallen laſſen, noch wollen ſie die heutige Koalition
auf dieſe Weiſe auseinanderbringen. Es wurde ein Ausſchuß von
Anhängern beider Parteien gewählt, der ſich zurzeit mit einem
re wen e rrſchlas beſchäftigt, um die Spaltung der Partei zu
vermeiden.

Nach der Sitzung des Klubs der Davidpwitſch- Demokraten
wurde folgendes Kommuniqué ausgegeben: 1, Der Klub drückt
ſeinem Parteichef Davidowitſch das vollſte Vertrauen aus. 2. Der
Klub nimmt den Bericht über die politiſche Situation im Lande
ſeiner Vertreter in der Regierung zur Kenntnis, verlangt jedoch
konkrete Garantien für die weitere Rechtsordnung im Staate Die
demokratiſche Partei gibt damit ſtillſchweigend ihr Einverſtändnis
für die weitere Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Regierungs
koalitior. Dadurch ſind die Gerüchte über eine bevorſtehende De-
miſſion der Davidowitſch- Miniſter zum mindeſten als verfrüht zu

betrachten. F
Schwere Verluſte der -chanſitruppen

Vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz.

Telegraphiſche Meldung)
London, 12, Oktober.

Der Vertreter des Außenminiſters der Pekinger Regierung
erklärte, daß von zwei Armeegruppen gleichzeitig eine Offenſive

eingeleitet worden ſei, die eine von HauDſchou-Fu im nördlichen
Kiangſu, die zweite von Pao-Ting-Fu. Den Südtruppen ſeien
beträchtliche Verluſte zugefügt worden. Das nächſte Ziel
Tſchangtſolins gehe dahin, die Südtruppen weſtwärts nach Tatung
zu vertreiben, um ſie im Gebirge von brauchbaren Verbindungs

wegen abzuſchneiden, Nach weiteren offiziellen Berichten ſind die
an den letzten Kämpfen beteiligten Schanſitruppen ſehr ſchwer

mitgenommen worden. 10 000 Gefangene ſind nach der Mandſchu
rei gebracht worden.

Deutſcher Erfolg bei den Krankenkaſſenwahlen
in Kattowitz

Telegraphiſche Meldung)
Kattowitz, 11. Oktober.

Bei den Ah ür den Verwaltungsausſchuß der Allge-
meinen Ortskrankenkaſſe, r die „wei Einheitsliſten, eine u
und eine polniſche, aufgeſtellt worden waren, gelang es den
Deutſchen, trotz der unerhörten Anſtrengungen der polniſchen Par
teien, erneut einen Sieg zu erringen. Die deutſche Liſte erhielt
3309 Stimmen und damit 18 Sitze, während die polniſche Liſte nur
3017 Stimmen und 16 Mandate bekam. Das Ergebnis der erſten
nach der r im Januar d. J. ſtattgefundenen Krankenkaſſenwahl war für bie Deutſchen allerdings noch günſtiger, da

es den Deutſchen damals 19 Mandate und den Polen nur
15 Mandate brachte. Dieſe erſte Wahl wurde aber auf Betreiben
der polniſchen Gewerkſchaften für ungültig erklärt, ſo daß jetzt bei
dem erneuten günſtigen Ausfall der zweiten Wahl m die
Deutſchen leider zu befürchten ſteht, daß die Polen nach neuen
Gründen für eine Ungültigkeitserklärung ſuchen werden.

Carol und die Erbſchaftsfrage
Telegraphiſche Meldung)

Bukareſt, 12. Oktober.

Wie die meldet, wird eine hochſtehende Per-ſönlichkeit der Regierungspartei nach Paris reiſen, um mit dem
Prinzen Carol die Erbſchaftsfrage de eigen zu regeln. Die
Regierung ſei nicht abgeneigt, dem Prinzen in weitgehendſtem
Maße entgegenzukommen.

GedüchtnisTraining
Von Friedrich Apel.

Die leiblichen Nöte des Weltkrieges und der unmittelbar
darauffolgenden Jahre haben den Gedanken, den Körper
ſyſtematiſch zu Aſegen und Sport zu treiben, nicht nur geboren,
in die Wirklichkeit umgeſetzt und erſtaunliche Ergebniſſe ge
zeitigt, ſondern ſie haben die Geiſteskultur ſogar etwas ver-
nachläſſigt.

Wenn heute die Menſchen jeder Gattung ihren Körper
trainieren, um ihn geſund, widerſtandsfähig und geſchmeidig zu
erhalten, ſo verlangt unſere Kultur andererſeits, daß wir unſere
Geiſtesbildung nicht nur als etwas Untergeordnetes betrachten
dürfen. Die Schule konnte uns nicht alles geben; das war auch
ihre Aufgabe nicht. Leider macht ſich nun aber gerade jetzt eine
erſchreckende Unwiſſenheit auf dem Gebiete der allgemeinen
Bildung breit; vieles, was in den letzten Jahren verloren ging,
muß noch nachgeholt werden. Alle Geiſtesbildung be-
ruht aber auf Gedächtnis Pflegen, trainieren wir
unſer Gedächtnis, um allezeit die Schätze der Bildung aufnehmen
zu lIönnen!

Jn früheren Jahren hat man durch Mnemotechnik, künſtliche
Hilfen beim Merken von Zahlen, Fremdwörtern, Vokabeln und
dergl. dem ſchlechten Gedächtnis nachhelfen wollen. Genützt
haben die Anleitungen über Gedächtniskunſt den Käufern ſolcher
Bücher ſo gut wie nichts; denn mnemotechniſche Hilfen werden
allezeit nur Krücken bleiben, die im eiligen Tempo des Lebensver en. Was dem bildungshungrigen Geiſte meiſt fehlt, iſt nicht

Gedächtniskunſt, ſondern Gedächtniskraft. Die läßt ſich
aber bei einiger Ausdauer des Willens ſyſtematiſch ſtärken,
ſtählen, trainieren.

Wie geſchieht das Zunächſt ſind alle natürlichen
Schädigungen zu vermeiden. Abgeſehen von den rein phyſio-
logiſchen Hemmungen durch übermäßigen Genuß von Rauſch-
und Rauchgiften, durch Exzeſſe, körperliche und geiſtige Ueber-
müdung, die Gehirn- und Nervenze,en entkräften und damit
das Gedächtnis ſchädigen, liegt die Haupturſache für ein mangel-
haftes Gedächtnis an dem oberflächlichen Leben der
Menſchen. Statt ſich zu ſammeln, „zerſtreut“ man ſich.
Man lieſt während der Muſikvorträge die Zeitung oder plaudert
mit dem Tiſchnachbar, man beobachtet während einer Unter

Kein Amerikaflug der Heinkelwerke
Aber ein Eurvparundflug.

Telegraphiſche Meldung)
Schwerin, 12. Oktober.

Dr. Ernſt Heinkel, der Leiter der Heinkelwerke in Warne-
münde, teilte heute früh auf telephoniſche Anfrage mit, daß das

Heinkelflugzeug, das bekanntlich am Montag einen Welt
ſchnelligkeitsrekord für Waſſerflugzeuge auf-
geſtellt hat, nicht nach Amerika ſtarten wird, ſondern bei günſti
gen Wetterbedingungen einen Rundflug um Europa aus-
führen ſoll. Der Zeitpunkt des Starts zu dieſem Fluge ſteht je
boch noch nicht feſt. Jn den nächſten Tagen ſoll in Langſtrecken-
flügen die techniſche Zuverläſſigkeit der Maſchine
geprüft werden.

Die Berliner Hochbahn fährt wieder
Heute morgen die Arbeit aufgenommen

Telegraphiſche Meldungg.)
Berlin, 12. Oktober.

Der Streik der Hochbahner, durch den Berlin geſtern recht
böſe überraſcht worden war, hat bereits ſein Ende gefunden.
Die geſtrigen Verhandlungen vor dem Schlichter für Groß-Berlin,
Abg. Wiſſell, haben nach mehr als ſiebenſtündiger Dauer zu
einer Vereinbarung geführt.

Nach dieſen neuen Abmachungen ſoll die regelmäßige
Arbeitszeit des Verkehrsperſonals ausſchließlich aller Pauſen im
Monat durchſchnittlich 208 Stunden nicht überſchreiten. Doch
können für den Betrieb 280 Stunden gefordert werden. Von
der 209. Stunde ab wird mit Wirkung vom 1. Juli 1927 ab ein
Zuſchlag von 20 Prozent gezahlt. (Nach dem Schieds
ſpruch vom 8. Oktober ſollte die Arbeitszeit einſchließlich aller
Pauſen monatlich 230 Stunden nicht überſchreiten und war der
Zuſchlag von 20 Prozent von der 221. Stunde ab zu zahlen.)
Ueberſtunden werden mit Wirkung vom 1. Juli ab mit
einem Aufſchlag von 25 Prozent vergütet. Hinſichtlich des
Krankenlohnes ſieht die Vereinbarung vor, daß er in dem
Falle, in dem er nach dem Schiedsſpruch bis zu 6 Wochen zu
zahlen wäre, bis zur Dauer von 18 Wochen zu ewähren iſtund ferner, daß der Krankenlohn von dem rege Leaßigen Netto

arbeitsverdienſt, nach 10jähriger Beſchäftigung vom Brutto
arbeitsverdienſt errechnet wird.
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n die neueſten Modeſchöpfungen, man denkt beim Leſen
eines Buches an ganz entkfernt liegende Dinge, die einem
momentan einfielen, und der Erfolg für die beabſichtigte
Bildung? Null!!

Die erſte Bedingung, ein r Gedächtnis zu erlangen, iſt
ein genaues, angeſtrengtes Beobachten es keine
„zerſtreuten“ Leute geben. Alles, was wir mit den Sinnen
wahrnehmen, muß auch durch unſer Bewußtſein gehen,
ſonſt iſt es für uns verloren. Man hat alſo zunächſt nur das
„ſcharfe Beobachten“ zu trainieren; damit hat man ſchon die
Hälfte gelernt.

Ebenſo wichtig aber iſt auch das Erinnern. Was gut in
den Sinnen war, kann man auch leicht reproduzieren. Wer ſeinGedächtnis ſtärken will, verſuche jeden Abend, ch die Ereigniſſe

des Tageslaufes ins Gedächtnis zurückzurufen, den Jnhalt eines
mit Aufmerkſamkeit geleſenen Kapitels mit eigenen Worten
wiederzugeben, eine m Melodie nachzuſummen oder nach-
uſpielen, ein neues Gemälde in ſeinen Einzelheiten zu be-ſchreiben Gelingt dies gut, ſo war die Uufmertſamfeit vollendet,

geſtg es nicht, dann muß beſſer trainiert werden.
och eins: das Notizbuch muß überflüſſig werden;

es macht uns nur bequem, faul, nachläſſig; denn wir verlaſſen
uns auf das geſchriebene Wort ſtatt auf unſer Gehörgedächtnis.
Man verſäume auch nie, etwas Neues, etwas Unbekanntes
mit ſchon Bekanntem zu vergleichen denn dabei
zwingen wir unſere Aufmerkſamkeit, ſich gang intenſiv mit dem
betreffenden Objekt zu befaſſen. Dieſes a Denken übt
nicht nur das Gedächtnis, indem wir uns die rkmale beſſer
einprägen, ſondern ſchärft auch unſeren Verſtand.

Wer ſein Gehirn außerdem noch trainieren will, der lerne
jeden Tag ein paar Zeilen oder Verschen eines größeren, zu
ſammenhängenden Werkes auswendig, meinetwegen Goethes
„Fauſt“, wiederhole aber an den folgenden Tagen jedesmal das
bisherige Gelernte und ſtärke ſein Gedächtnis ſo rein
mechaniſch, wie man etwa eine Muskel oder eine Sehne
durch wiederholtes UNeben kräftigt.

Gedächtniskraft, in dieſer Ter erworben, läßt uns das
Drei- oder Vierfache deſſen leiſten, was man ſonſt
ſchaffen würde. Außerdem ſpart man Arbeit, wird anderen
Menſchen im Exiſtenzkampfe überlegen und gewinnt Freude
am Leben.

Der Reichskanzler in Rheinheſſen
Die Forderungen der rheiniſchen Wirtſchaft.

Telegraphiſche Meldung)
Mainz, 12. Oktober.

Geſtern nachmittag traf der Reichskanzler, von Koble
kommend, im Kraftwagen in Mainz ein. Jm c wurde e
Reichskanzler, in deſſen Begleitung ſich auch der chskommiſſar
für die beſetzten Gebiete befand, vom heſſiſchen Staatspräſidenten
Ullrich begrüßt. Der Staatspräſident wies in ſeiner Anſ
darauf hin, daß die Lage des beſetzten Gebietes noch ſo un
J Es ſei daher zu begrüßen, Laß auch Rheinheſſen dur

eichskanzlerbeſuch Gelegenheit habe,
Sorgen und Wünſche auszuſprechen.

Die Verminderung der Beſatzungstruppe ſei noch nicht
genügend, und die Militärgerich. barkeit laſte auf

der Bevölkerung äußerſt ſchwer.

Oberbürgermeiſter Dr. Külb, der zugleich als Vorſitzender der
Städtevereinigung des beſetzten Gebietes ſprach, erklärte, daß die
etatsmäßig vom Reich ausgeworfenen 10,2 Millionen Mark ürdie Beſatzungsſchäden der rheiniſchen Kommunen ungulngit

ſeien, da die Schäden etwa 40 Millionen betragen würden. Der
Reichsfinanzminiſter habe es auch abgelehnt, die Beſatzungszulage
in voller Höhe zu übernehmen, was ſehr überraſchend geweſen
er denn die Länderregierungen hätten den Antrag der Gemeinden

es beſetzten Gebietes befürwortet. Hinſichtlich der Aufnahme von
Auslandsanleihen hielt der Oberbürgermeiſter die r ang per
372 für bedenklich. Die Beſatzungslaſten von Mainz ſeien

eſonders groß.

Die franzöſiſche Garniſon betrage heute 15000
Mann gegenüber der deutſchen Friedens-
garniſon von 10000 Mann. Dazu käme
ein unverhältnismäßig hoher Offiziersbeſtand.
2159 ſelbſtändige Wohnungen und Teilwohnungen
mit 10 987 Wohnräuen ſeien von der Beſatzung be
ſchlagnahmt. Dazu kämen noch 300 Betten des
ſtädtiſchen Krankenhauſes. Darym ſei beſonders die
Stadt Main z daran intereſſiert, daß die Beſatzungs-

verminderung in beſchleunigtem Tempo vor
ſich gehe.

Zum Schluß ſeiner Rede bei dem Reichskangzlerempfang in
Mainz wies Oberbürgermeiſter Dr. Külb darauf hin, daß die
rheiniſche Bevölkerung verlange, daß das Reichsehrenmal an der
Rhein komme.

Nach dem. Oberbürgermeiſter brachten die Vertreter der Ce
werkſchaften, der Landwirt n der Induſtrie ihre Wünſche
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d
der Reichsregierung fein

vor. Hierauf antwortete Reichskanzler Dr. Marx. Er ſehe, daß
alles, was die Beſatzung mit bringe, 3 in der dritten Zone
in verſtärktem Maße auswirke und zu berechtigten Klagen Knlef
gebe. Die Bevölkerung habe der auch einen Anſpruch auf be

Berückſichtigung. Es ſei in Berlin wohl bekannt, wie ſehr
as beſetzte heſſiſche Gebiet unter der Beeng leide. Auch der

heſſiſche Staat ſelber würde durch die Beſatzung ſchwerer mitge
nommen als irgendein anderes von der gung r
Land. Es könne aber wohl nicht beſtritten werden, daß im Reiche
miniſterium für die beſzpren iete Heſſen a ſeine beſonderen
Beſatzungsverhältniſſe Verſtändnis gefunden Was von den
beſetzten heſſiſchen Gebieten gelte, auch für die Stadt Mainz
im beſonderen. Daß er als Rheinländer, betonte Dr. Maryx, den
beſetzten Gebiet und auch Heſſen ſein beſonderes Wohlwollen ent

egenbringe, brauche er wohl nicht beſonders zu verſichern, Erſo r mit der Ueberzeugung, daß, wie bisher, auch in Zulunſt

durch vertrauensvolle Arbeit von Ländern und ſteich f
werde, die ſchweren Wunden, die die x chlagen hehe,
nach Kräften zu heilen, bis die Sonne der Freiheit einſt auch über
dem Main erglänze.

Kurze politiſche Nachrichten
Der polniſche Miniſterrat hat das letzte amerikaniſche Anleihe

angebot angenommen.

Biſchof Antonius von Henle iſt in Regensburg geſtorben.
d

Der iriſche Landtag hat den bisherigen Präſidenten Cosgran
wiedergewählt.

Nach einer Mitteilung des mexikaniſchen Kriegsminiſterium
ſind vier Diviſionsgenerale und 20 Brigadegenerale von ihren
a entfernt worden, weil ſie mit den Rebellen in Verbindun
tanden.
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Jn maßgebenden Londoner Kreiſen hofft man auf eine frich
liche Beilegung des jugoſlawiſch-bulgariſchen Konfliktes,

Der frühere Miniſterpräſident von Kanada, Meighen,
ſprach für die Durchführung einer Volksabſtimmung im
eines Krieges aus.

Kunſt im Deutſchen Fortbildung
bund“

Deutſches Weſen, deutſche Art in ihrer Schlichtheit, ihrer Ein
fachheit und Echtheit zu fördern, iſt das Ziel des „Deutſchen Fort
bildungsbundes“, wie Frau Tardler in einem klar geſprochenen
Einleitungsgedichte betonte. Echteſte deutſche Art im leuchtenden
Schimmer der Höhenkunſt war es denn auch, die Gerhard
Jekelius unter brauſfendem Beifall ſpendete, Er entfaltel
ſeinen prachtvollen, klangſatten Bariton mit der ganzen er
ſchaft, die leider nur ſo wenigen außer ihm heutzutage eignet: r
vollendete t Vokaliſation, Textausſprache, Veſeell
heit und Wärme des Vorkrages paarten ſich wieder mit der abſe
luten Ausgeglichenheit der Lagen, die jedes Lied zum reinſten
Genuß machen. Es iſt deshalb zwecklos, Eingelheiten hervorzuheben.
mag vielmehr r zu ſagen, daß Gerhard Jekelius z.Juges „An Shlvia,“ den ling an der Ouelle“ und den
„Muſenſohn“, ſpäter Brahms Minnelied“, Schumanns „Lied eine
Schmiedes“ und Das Mühlrad' (da capol), ſowie Hugo Voh
„Wehlas Geſang“ zelebrierte, auch Schuberts „Seligkeit“
mußte. Dazwiſchen hatte Käte Grundmann,naheliegenderweiſe keinen leichten Stand. Jhr angenehmer, helle
Sopran wurde der Schwierigkeiten von Georg Goehlers „Blumen n
Garten“, wie des „Frühlingsreigens“ noch nicht ganz gerecht, nei
wohl überhaupt m g73 kſung heiterer Aufgaben, für die v
Künſtlerin Launigkeit des

u laut und zu
e h de, Ma

Bergfelds „OriginalHolzſchuhtanz“ botGelegenheit zur Entwicklung liebenswürdiger ihn
während in Schuberts „Militärmarſch“ die hteufelchen
Bonhonimie ihr amüſantes Spiel trieben. ipVo mag aber nur die große Schar der Kunſtbefliſſenen be
dien Veranſtaltungen bleiben Dr. Baer
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Halle, 12. Oktober.

Kaufmänniſcher Angeſtellter,
nicht Kaufmann?

Die Liſten zur PerſonenVeſtandsaufnahme müſſen genan
ausgefüllt werden.

In dieſen Tagen müſſen die Haushaltungsliſten für die
rſonenBeſtandsaufnahme dieſes Jahres ausgefüllt werden.
hrungsgemäß entſtehen immer wieder bei der Aufſtellung

geſer Liſten durch un richtige oder ungenaue Angaben
zahträgliche Reibereien mit dem Finanzamt, die durch die Be
chachtung einiger Hauptgeſichtspunkte leicht vermieden werden

en.m erſpart man ſich Verzögerungen und nachträgliche Rück-

wagen indem „man in die Spalte für Berufe als Angeſtellter
mat Kaufmann, ſondern kaufmänniſcher Angeſtellter
äreibt. Auch wenn bei der Bezeichnung aller anderen Berufe

z Angeſtelltenverhältnis nicht klar und deutlich definiert iſt,
pird die erforderliche Steuerkarte vom Bezirksamt nicht zugeſandt,
ſeten Seſib die Vorausſetzung für eine etwaige Steuer

äßigung iſt.e iſt es die ungenaue Angabe der Konfeſſion, die
ihr häufig zu Mißverſtändniſſen führt. Nur wer rechtswirkſamaus der Lankesrirche ausgetreten iſt, hat das Recht, ſich als

nt einzutragen, um von der Kirchenſteuer befreit zu ſein.
y jedem eingelnen Falle wird dieſe Angabe nachgeprüft. Jn
inem Fall iſt es zuläſſig, die Spalte „Religion“ unausgefüllt
z laſſen.

Die Zuſammenſtöße zwiſrhen Kraft-
wagen und Straßenbahnen hüufen ſich

Jmmer wieder leichtſinnige Kraftwagenführer.

Am Monta
straße w

au

gegen Mittag wurde auf der Merſeburgern Vergmanndtroſt und Huttenſtraße der Trieb

er Fahrt von Ammendorf nach Halle befindlichen
hnzuges durch einen z mit Anhänger ausre ſtark beſchädigt. Der Unfall wurde dadurch herbei-

eführt, daß der Laſtkraftzug anſtatt vor einem vorwärts auf der
rechten Straßenſeite haltenden Milchwagen ſeine Fahrt einzu

änken, in ſchneller Fahrt um dieſen herum Da
wurde durch den ins leudern geratenen Anhänger der

rron des Straßenbahn-Motorwagens vollſtändig nach
porn herausgeriſſen. Der Straßenbahnführer trug eine Ver
hung an der Hand davon; es muß als ein Wunder M geſewn
xerden, daß weitere Perſonen nicht zu Schaden kamen. Die
Schuld an dem Unfall afft ohne Zweifel den Kraftwagen
ſihrer, der in leichtfertigſter Weiſe darauflosgefahren
war.

Die Unfälle, durch Laſtkraftwagen herbeigeführt, haben ſich
in leter Zeit derartig gehäuft, daß es notwendig erſcheint, mit
ellen Mitteln gegen das unſachgemäße undleicht-
ſinnige Fahren der Kraftwagenführer einzuſchreiten. Es
ſt ſeit Februar, abgeſehen von den vielen Gefährdungen, die
wo glücklich abliefen, bereits der achte Zuſammenſtoß von Laſt
aus mit der Fernbahn, bei denen die Straßenbahnwagen

erlitten. Auch in dieſem Falle werden
Repartionskoſten des Motorwagens wieder an die tauſend

ar beitragen. Weiter aber werden lmäßig die Wagen auf
Vehen dem Betrieb entzogen. Mehrfach waren es, wie auch
vehmal, die ſchweren Anhänger der Laſtkraftzüge, die beim Ver

zwiſchen Straßenbahn und anderen r 7 hindurch
en, u t J uhren. geh zeigengen auge daß, abgeſehen von unrichtigem ren, dieen zwiſchen Triebwagen und Anhänger der Laſtkraft

icht die richtige und genügende Führung beſitzen können,
ſonſt könnten die Anhänger nicht derartig ſtark ſchleudern.

Von den erwähnten acht Zuſammenſtößen mit Laſtkraft-
m ſind zwei bereits gerichtlich abge urteilt und

äßig wurden die Kraftwagenführer neben Tragung der era mit 100 Mark Geldſtrafe belegt. Nur, da
mildernde Umſtände angenommen wurden, iſt von Gefängnis-
ſeafen abgeſehen worden. Es iſt zu hoffen, daß die Kraftwagen
führer endlich ſich der ſchweren Folgen, die durch derartig leicht
ſinniges entſtehen können, bewußt werden und in Zu
hunft ihr Fahren dementſprechend einrichten.

Vom Pferde ins Geſicht getreten. Geſtern mittag gegen
1280 Uhr ſprang in der deburger Straße ein von einem
Rann geführtes Pferd zur Seite gegen einen herannghenden
Rotorradfahrer. Dieſer kam zu Fall und wurde von dem Pferd
ins Geſicht getreten. Der Verunglückte wurde mit einem Kraft
wagen nach dem Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Ueberfall auf dem Alten Markt. Geſtern vormittag gegen
Uhr wurde auf dem Alten Markt ein 48jähriger Mann von zwei
innern überfallen und im Geſicht erheblich verletzt. Der Ver
leſte wurde dem Sliſabethkrankenhaus zugeführt.

Ehrung eines Hallenſer Profeſſors. Profeſſor Dr. Arnold
von der Univerſität Halle iſt vom Reichsinſtitut für

Kunſtgeſchichte in Leningrad zum Ehrenmitglied ernannt worden.

Der Amtliche Taſchenfahrplan für Kraftpoſten des Ober
poſtdirektionsbegirks Halle, Winterausgabe 1927, iſt ſoeben er

und wird von den Poſtanſtalten (in Halle vom Poſtamt 1,
aße, und vom Poſtamt 2, Thielenſtraße) umſonſt abge

Wenn er nicht vorrätig iſt, vermitteln die Poſtanſtalten
los den Bezug.

Deutſchnationale Arbeiterpolitik. Am Freitag, 14. Okt.,
tbendz 8 Uhr veranſtaltet die Deutſchnationale Volkspartei im
deutſchen Geſellſchaftshaus“ eine große Arbeiterverſammlung,
zu der die Einwohnerſchaft herzlichſt eingeladen iſt. Der Land
geabgeordnete und Arbeiterführer Karl Meyer Hermsdorf

wird über das Thema: „Der Kampf um die Seele des deutſchen
Volkes ſprechen. Dieſe Verſammlung verdient zahlreichen Be
ſuh, beſonders deshalb, weil ſie ſich mit Arbeiterfragen befaſſen

Eintritt frei. t
„„T Zwanzigjähriges Jubiläum der Edeka. Jn dieſem Monatblickt der EdekaVerband deutſcher kaufmänniſcher öenoſſenſgeſten

auf ein zwanzigjähriges Beſtehen zurück. Der Verband, der
ute 480 Genoſſenſchaften mit über 385 000 Kolonialwaren-

n ehe hat ſich bei allen ſeinen Maßnahmen, nament
ich durch die entration des Einkaufs, in den Dienſt der Ver

geſtellt. Er ſtellt heute die führende Organiſation desſelbſtändigen kaufmänniſchen Mittelſtandes dar, an deſſen Er
ung er ſtändig gearbeitet hat. Die Mitglieder der örtlichen
noſſenſchaften begehen das Jubiläum ihrer Spitzenorganiſation

durch die Abhaltung einer ſog. ReichsEdekaWoche. Sie ſoll der
An eten in beſonderer Weiſe Kenntnis geben von der
r rn eit des genoſſenſchaftlich organiſierten Kolonial

nzelhandels und ſeiner Bedeutung für die Volksvirtſchaft.

Abendmuſik in der Ulrichskirche, Am Sonntag, 16. Oktober,
ends 8 Uhr, findet in der Ulrichskirche die zweite geiſtliche Abend-
e ſtat.. Zum Vortrag gelangen Werke von Bach, Reger,

An der Orgel: Otto Weu, Organiſt an St. Ulrich; Geſang:kcäulein tte Kruſpa. Eintritt iſt frei.

Polizeiſtunde in Halle 2 Uhr
Der Zeitpunkt des Inkrafttretens wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben

Die geſtern beim „Verein der Gaſtwirte“ vom Oberpräſidenten
bekannt gegebene Verlängerung der Polizeiſtunde für die Stadt
Halle, hat in allen Kreiſen lebhaftes Aufſehen erregt. Bisher hatte
Halle ſeine Polizeiſtunde um 1 Uhr. Um 1.20 Uhr mußte der letzte
Gaſt das Lokal verlaſſen haben, doch durfte ſchon von Punkt 1 Uhr

ab nichts mehr an die Gäſte verausgabt werden. Dieſe 20 Minuten
über Zeit ſtellten eine „behördliche Duldung“ dar, die bei Gerichts
verhandlungen keinesfalls als legal anerkannt wurde. Halle teilte

die Polizeiſtundengrenze mit allen Mittelſtädten im
Reiche. Die Großſtädte dagegen zu ihrer Anerkennung diente
der Regierung meiſt die ungefähre Einwohnerzahl von 300 000
Seelen haben bis 2 Uhr Polizeiſtunde und in Berlin
kannte man ſogar ſchon länger die Polizeiſtunde um 3 Uhr,

Schon lange kämpfte das Halleſche Gaſtwirtsgewerbe um
Gleichſtellung mit den anderen Großſtädten, die die 2-Uhr-Polizei-
ſtunde bereits beſaßen. Dafür ſprach, daß die alte Polizei-
ſtunde um 1 Uhr der bisherigen Bedeutung Halles mit ſeinem
immer mehr anwachſenden Fremdenverkehr keineswegs entſprach,
daß vor allem aber eine Rangierung Halles hinter Magdeburg in
der Poligzeiſtundenfrage als unerträglich empfunden wurde. Auch

Das Feſtbankett der Gaſtwirte
Der zweite Tag der Jubelfeier.

Geſtern abend um 7 Uhr begann der offizielle Teil des
50 jährigen Jubiläums des Vereins der Gaſt
wirte von Halle und Umgegend mit einem
Feſtbankett im Saale des „Wintergartens“. Die
frohe Stimmung, die über der Feier lag, war begreiflich, kann
doch der Gaſtwirteverein mit Stolz auf eine ſelten erfolgreiche
Vergangenheit zurückblicken.

Stolz und Anerkennung deſſen, was in 50 Jahren erreicht
wurde, war daher auch der Grundton der zahlreichen Feſtreden.
Das betonte noch einmal der Vorſitzende Ernſt Käppel, der
geſtern die höchſte Ehrung des Gaſtwirtevereins ſeine Er-nennung zum Ehren orſivende n erfuhr, in ſeiner Be-
grüßungsanſprache, die beſonders die Ehrengäſte und die noch
lebenden Mitbegründer des Vereins willkommen hieß. Das er-
kannte auch der Ober präſident an, deſſen Rede, die durch
die Proklamierung der verlängerten Polizeiſtunde einen Höhe-
punkt des Abends darſtellte, wir bereits in unſerer heutigen
Morgenausgabe ausführlich brachten. Jn dieſem Sinne ſprach
auch der Präſident des „Deutſchen Gaſtwirteverbandes“, Köſter,
der das Streben nach Selbſtverwaltung hervorhob. Rechten
ſtänden Pflichten gegenüber; Hindenburg könne uns
allen ein Muſter treueſter Pflichterfüllung ſein
in der Arbeit für das Ganze. Nach einem Hoch auf das Vater
land ſang man das Dentſchlandlied.

eiter ſprachen Kaufmann Werther als Vertreter der
Jnduſtrie- und Handelskammer, der Präſident der Handwerks-
kammer, Bie er ein Vertreter des Arbeitgeberverbandes
Halle, der Halleſchen Kaffeehausbeſitzer, des Gaſtwirteprovinzial-
verbandes und viele Sprecher für Brudervereine aus dem ganzen
Mitteldeutſchland. Jm Namen der Freyberg- Brauerei über-
reichte dann Direktor Hans Freyberg einen Ehrenpokal und
eine größere Spende für die Unterſtützungskaſſe des Vereins.An ließend fand eine feierliche Ehrung einer ganzen

Reihe von verdienten Mitgliedern und vieler „Dreudienen-
der“ ſtatt. Mit Stolz können die Halleſchen Gaſt
wirte ſich rühmen, treue Angeſtellte in großer Zahl zu haben. So
konnten geſtern zwei Gaſtwirtsangeſtellte, die ſchon 47 und 46
da ununterbrochen in einem Betriebe arbeiteten, unter dem

eifall der Feſtteilnehmer ihre wohlverdienten Ehrungen in
Empfang nehmen. Mit einem launigen Damentoagſt leitete in
r tunde dann Kollege Nikolaus zum inoffiziellen Teil
es Abends, dem fröhlichen Feſtballe, über.

Eiſenbahner-Tagungen in Halle
Was die Eiſenbahner fordern.

In den erſten Tagen des Oktober veranſtaltete die Gewerkſchaft

Deutſcher Eiſenbahner e. V. im „Hofjäger“ Tagungen
des mitteldeutſchen Rangier- und des Bahn und Weichenſteller-
perſonals der Reichsbahndirektionsbezirke Halle, Dresden, Erfurt
und Magdeburg. Ueber 3850 Vertreter der beiden Fachgruppen
waren anweſend, um Berichte über den Stand der Be
ſoldungsfragen für die Reichsbahnbeamten und der
Lohnfragen der Reichsbahnarbeiter I t

Ueber „Die Lage der Reichsbeamten“ ſprach
Guſtav Hahnke von der Gewerkſchaft Deutſcher Eiſen

bahner. Der Redner ſtreifte die im neuen Reichsbahngeſetz nieder
gelegten Rechtsverhältniſſe, die für die Reichsbahnbeamten eine
ſchwere Benachteiligung bedeuten. Dieſer unhaltbare Zuſtand
ſei Veranlaſſung zu einer Eingabe der Gewerkſchaft an
Reichsregierung und Reichstag geweſen. Grundſätzlich wurde
gleiche Behandlung für Reichs und Reichsbahnbeamte verlangt,
beſonders die Hebung der Reichsbahnbeamten um je eine Gruppe.
Wird die Forderung der „GDE.“ reſtlos erfüllt, ſo ſind zukünftig
in den Gruppen II--VI 72 Prozent, in Gruppen VII--XIII

GSGGGGGGG nZweimal am Tage
erſcheint die „Halleſche Zeitung“.

Montags einmal.

28 Prozent aller Reichsbahnbeamten eingeſtuft, und damit wäre
dann endlich die Gleichſtellung mit der Reichspoſt er-
reicht. Jn den bisherigen Beratungen ſind ſchon weſentliche
Fortſchritte im Sinne unſerer Forderung erreicht.

Ausgehend von der allgemeinen Teuerung und den Friedens-
gehältern, wurde außerdem eine Erhöhung der Grund-
gehälter um durchſchnittlich 25 Prozent beantragt. Der
jetzt vorliegende Entwurf der Reichsregierung bringt ungefähr
dieſe Erhöhung, trägt alſo unſerer Forderung Rechnung. Zwei
Dinge können aber die Zuſtimmung der Eiſenbahner nicht finden,
einmal die Schaffung von Stellenzulagen in dieſem Entwurfe und
zweitens der Fortfall der „Verzahnung“. Die Gruppen der
Aſſiſtenten und Sekretäre ſind nach unſerer Auffaſſung
uſammenzulegen, darüber hinaus muß ein Aufſteigen nach derſerntigen Gruppe VII gegeben werden. Ebenſo wäre bei den

unteren Gruppen zu verfahren. Die Gruppe V muß danach eine
Aufſtiegmöglichkeit nach VI bekommen. Es geht um grundſätzliche
Dinge, nicht um Einzelfragen. Den Reichsbahnbeamten kann
nur geholfen werden, wenn unter ihnen abſolute Geſchloſſen-
heit herrſcht!

Georg Klein von der Tarif- Abteilung der „GDE.“ be-
handelte dann ausführlich die Lohn- und Tariffragen der Reichs
bahnarbeiter. Er führte etwa aus: Der Reichslohntarif-
vertrag iſt durch die vielen Abänderungen in den letzten
Jahren derartig unüberſichtlich geworden, daß der Manteltarif
einer grundlegenden Aenderung bedarf. Mit allem Nachdruck er-
hob er ferner die Forderungen auf Beſeitigung der vielen Lohn-

ideale Momente ſpielten bei den Wünſchen der Gaſtwirte eine
Rolle, nämlich das Beſtreben, den Spielhöllen und ähnlichen Racht
und Nepplokalen, die auch in Halle ihr Daſein führten, den Garaus

zu machen. Gerade dieſe Lokale friſteten ihre Exiſtenz nur auf
Grund der zu frühen Polizeiſtunde auf Koſten der anſtändigen
Lokale.

Die Polizeiſtunde iſt nun am Sonntag und Wochen-
tag einheitlich für Halle auf 2 Uhr feſtgeſetzt. Der genaue
Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſer neuen Beſtimmung iſt den
halliſchen Gaſtwirten noch immer nicht bekannt, jedoch kann die
offizielle Bekanntgabe in den nächſten Tagen erwartet
werden. Ganz von ſelbſt wird ſich eine frühere oder ſpätere Polizei
ſtunde verſchiedenartig in den einzelnen Lokalen herausbilden,
deren Feſtſetzung der Wirt ſelbſt nach ſeiner Geſchäftslage und
nach ſeinem Publikum regeln wird. Es iſt ja klar, daß niemand
unnötig lange ſeinen Betrieb offenhalten wird.

Weniger erbaut von dem unerwarteten Geſchenk ſind die Gaſt
wirtsangeſtellten, wird ihre ſchwere Nachtarbeit doch um eine
weitere Stunde verlängert. Allerdings wird ein Mehrverdienſt
ihnen die längere Arbeitszeit verſüßen.

gebiete, Verringerung der Lohngruppen, Einführung der Dienſt-
alterszulage und Beamtendienſtzulage. Der zuletzt gefällteSchiedsſpruch, der bis 31. März 1928 auft, bindet die Reichsbahn

arbeiter rechtlich an den gegenwärtigen Lohn. Demgegenüber
aber ſteht feſt, daß die geſamten Lebenshaltungskoſten ganz
beträchtlich geſtiegen ſind und noch weiter ſteigen; hinzu kommt
die 10proz. Mietsſteigerung ab 1. Oktober. Unverſtändlich
bleibt daher, daß bisher die ReichsbahnHauptverwaltung in allen
Verhandlungen eine Lohnerhöhung abgelehnt hat.

Mehr Erdkunde!
Das iſt die Parole, die jetzt von Schule und Univerſität, von

Wirtſchaft und praktiſchem Leben erhoben wird. Ein Vorangehen
in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung ſteht nur dann zu er
warten, wenn unſer aller Blick für weltpolitiſche und weltwirt-
ſchaftliche Zuſammenhänge mehr, als es früher der Fall war,
geſchult wird.

Die mächtige Entwicklung der letzten 100, beſonders aber der
letzten 50 Jahre haben uns ja über jenes glückliche, wenn auch
häufig belächelte Zeitalter herausgehoben, in dem Handel und
Wandel von Ort zu Ort, von Gau zu Gau erfolgte; Politik und
Wirtſchaft rechnen heute mit Ländern und Kontinenten!

Wir haben uns deshalb entſchloſſen, unſeren Leſern
eine neue Weltkarte
unſerem Auftrag durch die altberühmte

Geographiſche Juſtus Perthes in Gotha angefertigt
wurde.

Wir waren uns klar, daß mit gutem Gewiſſen ein ſolches An-
gebot nur dann von uns gemacht werden konnte, wenn wir
unſeren Leſern etwas in ſeiner Art Vollendetes zu
einem Vorzugspreis bieten konnten. Von unſerer Weltkarte
können wir ſagen, daß ſie eine glückliche Vereinigung aller der
jenigen Geſichtspunkte bietet, unter denen die Betrachtung der
Welt lohnend und erforderlich iſt.

Die Karte hat eine Blattgröße von etwa 100280 em; nicht
weniger als 17 Farbtönungen ſind verwandt worden, um
ein wirklich plaſtiſches Bild der politiſchen Welteinſtellung zu
eben, Alle politiſch und wirtſchaftlich wichtigen Orte der Erdeſind eingezeichnet; die plaſtiſche Farbengebung vermittelt ein an

ſchauliches Bild von der Verteilung der Erdoberfläche unter die
Weltmächte; die Hinzufügung der Hauptverkehrswege zu Land
und zu Waſſer ſtempelt ſie außerdem zu einem verkehrs-
techniſchen Orientierungsmittel.

Alles in allem iſt feſtzuſtellen: in wiſſenſchaftlicher und tech
niſcher Beziehung gibt es wohl kaum ein annähernd gleich
wertiges Erzeugnis zu dem billigen Vorzugspreis, den uns dieAbnahme ſeiner roßen Auflage auf einmal einzuräumen erlaubt.

Die Karte iſt für 1,50 Mark bei den
Filialen ſowie in der Geſchäftsſtelle der

eipziger Straße 61/62, erhältlich.

die in
Anſtalt

anzubieten,

eitungsträgern und
lleſchen Zeitung“,

Otto Reutter kommt ins „Moderne Theater“. Wie uns mit
geteilt wird, iſt Otto Reutter ab Sonntag, den 16. Oktober, für
ein kurzes Gaſtſpiel an das „Moderne Theater“ in Halle ver
pflichtet worden. Dieſes Ereignis iſt für das Halleſche Ver-
gnügungsleben ſchon deshalb als große Senſation zu werten, da
Otto Reutter mit dieſem Engagement zum erſten Male auf
einer Kleinkunſtbühne auftritt.

Mitteldeutſche Volksbühne“. Vom Bezirksſekretariat Halle
des Verbandes der Deutſchen Volksbühnenvereine wird uns ge
ſchrieben: „Wiederholt werden im irk Merſeburgunter der irreführenden Bezeichnung ſeidene Volksbühne“
Operetten-Gaſtſpiele eines Herrn Waitze aus Halle angekündigt.
Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, ſtellen wir feſt, daß dieſe
Truppe nicht das geringſte weder mit dem Verband der Deutſchen
Volksbühnenvereine, noch mit dem Mitteldeutſchen Landestheater,
Halle, zu tun hat.“

Juan Manén, der goße ſpaniſche Geiger, der mit ſeiner
glänzenden Technik u. mit ſeinem ſüß ſing. Tone Saraſates Erbe
angetreten hat, ſpielt morgen, Donnerstag, im Thaliaſaal, worauf
wir nochmals hinweiſen.

Wetterbericht
Ausſichten für Donnerstag: Teils wolkig, teils heiter, trockem

ſchwache nordöſtliche Winde, weiterhin kühl.
S

Derein
Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Sonnabend, 15. Oktober,

Stiftungsfeſt in der Saalſchloßbrauerei, Dienstag, 18. Oktober,
Monatsverſammlung im „Nikolaus“. Zahlreiche teiligung er-
wünſcht.

Paulusgemeinde. Donnerstag, den 13. d. M., abends 8 Uhr,
religiöſe Beſprechung im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11.
Herr Pfarrer Lic. Schenke wird ſprechen über „Die religiöſe
Lage der Gegenwart

Biochemiſcher Verein Halle (Saale). Am Donnerstag, dem
13. Oktober 1927, abends 8 Uhr, findet in „Mars la Tour“ ein

des Herrn Bitzer über „Nervenleiden und ihre Heilung
tatt,

Druck und Verſag von Otto Thiele.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

VBVBerantwortlich für Lokales, Feuilleton und Unterhalumg.
ſür Politik: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. Ha
Henningfen; für Sport und den allgemeinen Teil; Gußap R. Hoeringz fürNitteldentſchland; Dr. Rud. Schroth. Für den nzeigewen Van Kerſten:

ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung
bis 1 Ubr, übrige Schriftleit 12 Uhr.
leitung: Berlin SW. 61, cherſtraße 12. Leitung: Alfred
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Franz Diener

er Meiſter im Weltergewicht.
Den Hauptkampf des Abends,

um die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft,
Meiſter Rudi Wagener und Franz D
über 15 Runden mit Vier-Unzen-Handſchuhen und harten Ban-
dagen. Der Beifall war für beide Boxer recht ſchwach; am meiſten

atſcht wurde Samſon, der als Ringrichter fungierte. Nach

Fußball
Die Ueberraſchungen in der b und Reſerve Klaſſe

Die größte Ueberraſchung am Sonntag bereitete der Kampf
Schkeuditz gegen Giebichenſtein,

endete. Die ganze Mannſchaft von Giebichenſtein
kämpfte mit vorbildlichem Eifer und ſeltener Energie. Jhr
Sieg war wohl verdient. Auf dem neuen Boruſſiaplatz kämpften
Olympia und Kayna 2:5 (2:2). Kayna zeigte die beſſere
Geſamtarbeit und war ihrem Gegner an Spielkultur über
legen. Jn Diemitz holte ſich der Platzbeſitzer im Spiel
gegen Halle 1910 mit einem 4:1-Sieg die Punkte. Die Paſſen
dorfer zeigten eine Formverbeſſerung und leiſteten namentlich in
der erſten Halbzeit ihrem Gegner tapferen Widerſtand. Vereinzelte
Durchbrüche der Paſſendorfer ſcheiterten an der guten Hinter

der Sportbrüder.. Jn Merſeburg ſiegte der Favorit
e, Preußen, gegen Mücheln 2:1. Der Neuling

Mücheln verſtand es, den Preußenſturm ſelten zur Enbvicklung
kommen zu laſſen und leiſtete den denkbar größten Widerſtand.
Jm Spiel Reideburg gegen Ammendorf
beide Mannſchaften ein flottes Spiel, in dem die beſſere Zu
ſammenarbeit der Ammendorfer Mannſchaft mit einem 4:2-Sieg
belohnt wurde.

Jn der Reſerve- Klaſſe wurde Wacker von VfLV. 96
mit 1:2 geſchlagen, Die Blauweißen haben durch die Neuein-
ſtellung von jungen Spielern an Spielſtärke
Kagemann konnte die Niederlage nicht

errang der VfL. Merſeburg über die
Sportfreunde mit 6:0 (5:0). Henſeleit, früher Kayna,
ſchoß allein vier Tore. Vor dem Spiel der erſten Mannſchaft ſtan
den ſich Eintracht Reſ, und Boruſſia Reſ 0:8 gegenüber.
Jn Merſeburg ſiegte ferner Favorit gegen 99 mit 2:1. Eine
Ueberraſchung und ziemlich hohe Torquote brachten die
98er gegen Neumark 8:0.

Jn der 2aKlaſſe konnte Osmünde gegen
knappen, aber verdienten 1:0-Sieg landen und ſetzte ſich mit

itze der Tabelle. Lettin--Zörbig trennten
Stande von 0:0 und teilten ſich in die Punkte.
gegen Bennſtedt nur ein Unentſchieden 3:8. Eine Ueberraſchung
gab es im Spiel FreyaPaſſendorf gegen Cröllwitz Mit 5:2 wurde
erſterer ſicherer Sieger. Die Reichsbahn ſchlug
16:2 vernichtend.

Rudern
Mitteldeutſche Regatta Termine 1928

Für das Jahr 1928 ſind im Gebiet der Gemeinſchaft Mittel
Regattatermine

Der Kampf ging

Giebichenſtein

eingebüßt. Selbſt

Wettin mit

deutſcher Regattavereine
feſtgeſetzt worden: 27. Mai: Ruderregatta in Halle 8. Juni:
Deſſau. 10. Juni: Dresden, Bernburg. 17. Juni: Calbe.
24 Juni: Magdeburg. 1. Juli: Leipzig. 2. Septbr.
Deſſau. A. September: Halle. 16. September: Leipzig.

OlympiaKusſcheidungen im deutſchen Ruderſport
Anläßlich der Tagung der

Regattavereine in Halle wurde über die
bereitungen der deutſchen Ruderer mitgeteilt, daß Ausſcheihunghwekttämpſe für dec

Gemeinſchaft Mitteldeutſcher
Olympiavor-

Beſchickiung der ruderſportlichen

Diener ſchlägt Wagener nach Punkten
Der geſtrige Boxabend im Berliner Sportpalaſt

Beim Gongſchlag des erſten Kampfes ſah man hier und da
noch einige Lücken, als aber Diener und Wagener in den Ring
traten, waren faſt alle Plätze beſetzt.
kampf, deren Ergebnis wir bereits in unſerem Morgenblatt mit

traten ſich die beiden Weltergewichtsmeiſter
unke (130 Pfund) und Harlos (128 Pfund) gegenüber. In der

dritten Runde fing Funke einen ſchweren Rechten ein und war
oggh, rettete ſich aber durch ſeine Ringroutine nicht nur über die
unde, ſondern über die ganze Diſtanz und konnte den Kampf

unentſchieden geſtalten, da Harlos noch die rechte Routine

Die Meiſterſchaft im Weltergewicht
zwiſchen Meiſter Ernſt Grimm (180 Pfund) und dem Heraus-
forderer Karl Sahm (182 Pfund) nahm leider einen un
erwarteten Ausgang. Sahm trieb anfangs leicht, beging da
bei aber die Ungſchicklich eit, ſtändig in die
Grimm nach ſeinem Magen ſchlug. So fing er in der dritten
Runde ſchon einen Tiefſchlag ein, für den er 1 Minute Pauſe
bekam. Jn der fünften Runde wachte Sahm dann auf, legte ein
beſſeres Tempo vor, das Grimm ziemlich mi

eiſter durch ſchöne Abwehrleiſtung Punkt-
eigte eine gute Verfaſſung und war
Sahm ſteckte erheblich mehr ein als er

rimms Schläge wenig Wirkung. Jn der
achten Runde fiel Sahm auf Tiefſchlag der Länge nach hin
und mußte weggetragen werden. Grimm mußte dis-

kurzer Begrüßung ging es dann los. Diener kämpft recht
eckt.

Diener zeigte wenig von ſeiner berühmten Schnelligkeit, Von
Boxkunſt war bei beiden wenig zu ſehen. Es war ein ewiges
unbeholfenes Suchen nach dem einen rettenden, alles beendenden
Schlag. Jn der vierten Runde ſchien Diener zu merken, daß

Auch Wagener, der zuerſt landen konnte, war oben unge

Rudi Wagener

Wageners Schläge nicht ſehr genau ſitzen und daß er ihre
Härte vertragen konnte. Er ging jetzt etwas mehr aus ſich heraus
und ließ ſich auch auf Schlagwechſel ein. Beide ſuchten eine
ſchnelle Entſcheidung und kamen wenig in den Clinch. Als bis zur
elften Runde die beiden vor lauter Angſt und Vorſicht
weder eine klare Entſcheidung zuſtande gebracht haben, noch aufeiner Seite ein weſentlicher Puntlvorſpran zu bemerken iſt, be

ginnt das Publikum zu pfeifen und die Boxer erhakten
eine Verwarnung wegen Nichtkämpfens

und eine Anforderung, zu kämpfen. Das iſt wohl bei einer deut-
ſchen Schwergewichtsmeiſterſchaft noch nicht dageweſen! Diener
wurde jetzt etwas munterer, landete auch in der 18. Runde zwei
ganze Schwinger. Ein toſendes Pfeifkonzert ſetzte nach der
Beendigung dieſes „Kampfes“ ein. Diener wurde zum Punkt-
ſieger erklärt, was von einem Teil des Publikums mit Ge
lächte r aufgenommen wurde.

Stein zwingt Kohler zur Aufgabe.
Im letzten Kampfe um die deutſche Fliegengewicht,

meiſterſchaft zwiſchen Meiſter Harry Stein und dem
Herausforderer Erich Kohler hatte letzterer, wie vorauszuſehen
war, infolge ſeiner geringen Reichweite gegen den ausgezeichneten
Defenſivboxer Stein keine großen Ausſichten. Er hielt ſich aber
trotzdem recht tapfer, griff aufopfernd an, konnte aber einen Sieg
von Stein nicht verhindern, der in der 18. Runde Kohler zur
Aufgabe zwang. Harry Stein blieb demnach deutſcher Fliegen-
gewichtsmeiſter.

Olympiawettbewerbe auf den Frühjahrsruderregatten am 10. Juni
in Frankfurt (Oder), am 17. Juni in Berlin, am 1, Juli in
Leipzig ſtattfinden ſollen. Die in die engere Wahl kommenden
Mannſchaften ſollen dann am 7. und 8. Juli in Hannover
zuſammentreffen, die Entſcheidung über die Wahl der Deutſchland
in den Ruderrennen der Olympiſchen Spiele in Amſterdam ver
tretenden Mannſchaften ſoll ſchließlich bei Rennen am 22. Juli
in Mainz erfolgen.

Automobilſport
Sternfahrt nach Monte Carlo

Der Jnternationale Sporting-Club und der A. C, von Monaco ver
anſtalten im Januar eine Sternfahrt nach Monaco von
den größten Städten Europas aus. Jn Deutſchland ſind
Königsberg, Berlin, Frankfurt (Main), Hamburg und München
Kontrollſtellon, bzw. Startplätze. Die Teilnehmer der Sternfahrt
müſſen am 18. Januar in der Zeit zwiſchen 10 und 4 Uhr in
Monte Carlo eintreffen. Vorgeſchrieben iſt eine
Geſamt-Durchſchnittsgeſchwindigkeit zwiſchen 20
und 35 Kilometer in der Stunde.

Winterſport
Wieder internationaler SchlittenſportDerband

Auf der Hauptverſammlung des Schleſiſchen Rodelbundes in
Hirſchberg wurde mitgeteilt, daß auf einer Verſammlung inDresden der Jnternationale Schlittenſport-Verband, der inſolge

des Krieges ſeine Tätigkeit eingeſtellt hatte, wieder ins Leben
gerufen worden ſei. Vorläufig gehören ihm deutſche, öſter
reichiſche und tſchechoſlowakiſche Mitglieder an; der Beitritt der
Schweiz wird im nächſten Jahr erwartet, Der Jnternationale
Schlittenſport-Verband will in dieſem Winter eine Europa-
meiſterſchaft im Rodeln und auch eine Europa-
meiſterſchaft im Bobfähren austragen, Die beiden Wett-
kämpfe ſollen zu einem Termin am ſelben Ort durch-

Deutſchen Rodelbund Oybin bei Zittau beworben.
Schreiberhau will ſeine Bewerbung einreichen.

vauKusſchuß für die Deutſchen Spiele

Saalegau im V. M. B. D.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 17.)

137 h Spielabſetzungen: Abgeſetzt werden Nr. 86; 33; 190; 193; 195;
2. Terminänderung: Nr. 192 beginnt 11 Uhr auf Zooplatz. Nr. 196

beginnt 9 Uhr auf Zooplatz. Nr. 206 beginnt 11 Uhr auf Zooplatz. Nr. 98
beginnt 10.30 Uhr in Merſeburg (99er Platz). Nr. 200 beginnt 11.15 Uhr.
Nr. 210 beginnt 11 Uhr.

3. Neu angeſetzt wird: Nr. 3 16 Uhr, 98--HRC. (Thiem).
4. Spiel Nr. 98 leitet Kunze (Pr. Me.); Nr. 200 leitet Thiem (PSV.)

Nr. 202 leitet Elsmann (Bor.).
5. HRC. zahlt umgehend an VfL. Merſeburg 7.70 Mark Fahrt

entſchädigung (Spiel Nr. 130) Poſt-Sport- u. Turn- Verein zahlt an VfL.
Dölau umgehend 7.70 Mark Fahrtentſchädigung (Spiel Nr. 157); Poſt zahlt
an Wacker Zörbig umgehend 40 Mark Fahrtentſchädigung. (Spiel Nr. 19 und

Wiederholung 19): PSV. Halle zahlt umgehend an VfL. Merſeburg 7.70 Mark
Fahrtentſchädigung. Sämmtliche Zahlungen wegen Nichtgeſtellung des
Schiedsrichters

Kohl.

Auch

Oswald.

in der Rathausſtraße ſtatt. Alle Vereine ſind verpflichtet, vertreten zu ja

Jn dem Rundſchreiben des Nordoſtthg. Turngaues e. V.
März 1927 iſt zu erſehen unter Bezirk 1 und 2 (1Ifd. Nr. 1 bis

eine vertreten ſein müſſen.
Ammendorf,
AKlepzia,

Telegraphiſche Meldung) ben VandelgäVerlin, 12. Oltober landtage e

Der jüngſte UfaStar, die kleine ſiebzehnjährige Holländer Es heißt,
Truus van Aalten, die ſich in der „Seligen Exzellenz de dem Gedanke

deutſchen Publikum als kleiner Lausbub in Frauenröcken ber tages ſtehe

ſchönen Jrrtums bei. Wenn es nicht gar ſo unbeſcheiden iſt be parlamem
ich recht ſchön bitten von meinem hochverehrten „Onkel“ Hin ſche Politik
burg ein bild zum onvergeßlichen andenken haben. möglichkeit

In herzlicher verehrung Euer Ergellenz ergebenſte Uneinigkeit der
Truus van Aalten. Die Frak

en ſich heute

geführt worden Um die Rodelmeiſterſchaft hat ſich bereits beim der mit Keis, Mehl und Möbeln belgden war.

Gaugerichtsverhandlungen am Montag, dem 17. Ght

in „Mars-la-Tour“ Morg
1. 19 e Heinz Rendelmann (Wa.)S 8 5, dazu Genannte, ne let An
2. 19.45 Uhr gegen Willy Hoffmann, Franz Krimm (Reideb.)

378 9. 383 B1. Dazu Genannte, Vereinsvertreter und Schiedsr
Spfr.) Schwarz (Wa.).

3. 20.15 Uhr 4 Seiler (Poſtſp.). Meyerſtein (Bar Kochba)
vom ſtſportverein, Meinhardt, a 8 378, 12. b)

c) 378, 11, dazu Genannte, Vereinsv. und Schiedsrichter Elsmann (Vot
4. 2540 Uhr gegen Werner Weißenbec, Erich Kiarvpast Frig

mann (Spfr.) 5 381, dazu Genannte, Vereisvertreter Sportbr. und n
Schiedsr. Schulze (Fav.).

5. 21.15 Uhr betr. Spielabbruch Sportbr. 2-Kayna 2, dazu Ver
vertreter beider Vereine. Schiedsrichter Keindorf (Fav.). v. Haußen

6. 21.30 Uhr gegen Franz Thomas (Wa.) 9 383 5 1. Dazu Geget
Vereinsvertreter und Zeugen des Vorganges. annte:

Dr. Laue. Weſtermann
An alle Pereine im Turnbezirk Halle rechts und lin

der Saale!
(Amtlich.)

Die von der SGauſpitze angeordnete Tagung der Vereinsfindet am Sonntag vormittag ab 9.30 Uhr in „Bauers Reſtaurent er

38.
Seebun

Jahrga

Gezugsprei

ron Schadenerſatz.

Geſchäftsſtelle

abends von 6

De
Aufſe

Vereine, welche kleinen Vertreter entſandt haben, werden mit Strafen bele
unter Nr. 16

U. a. haben zu erſcheinen die
Büſchdorf, Diemitz,

Eingeladen
chwarte ſowie verſchiedenen Turnerkorporationen nFa Vertreter derFauſtballſpielleiter.

JuckoffHale,

Sportſpiegel
Den Schweizer Marathonlauf, der zum erſtenm

ausgetragen wurde, gewann RiebenLauſanne in 2:47
für die 42,2 Kilometer lange Strecke.

Die Schweizer Skimeiſterſchaft, die in der voriget
Saiſon der Deutſche Walter Glaß gewann, wird als letzte
anſtaltung der Schweiz vor den Olympiſchen Winterſpielen in de Der frühe
Teogen vom 26. bis 29. Januar in Gſt a ad durchgeführt. velegierte Jap

vereinsnachrichten r
Halleſcher Schwimmverein von 1902 e, V. Auf unſere Mi ben Vertreter

gliederverſammlung am Donnerstag, dem 13. Oktober, u wa vorhandet
2024 Uhr im Nikolaus wird nochmals verwieſen; wichtige e deutſchen

ordnung und Preisverteilung für die ausgetragenen Veret

meiſterſchaften. Anſprüche ber
e reiche Berichte

Randatare. D

Deutſcher Flieger-Wiederſehenstag J es ehemali,
Telegraphiſche Meldung.) weniger Wert

Braunſchweig, 12. Oktober.
Unter großer Beteiligung aus dem Reich fand hier de

zweite deutſche Fli,eger-Wiederſehenstt
ſtatt. Den Auftakt bildete eine Begrüßungsabend, an dem
etwa 2000 Perſonen beteiligten. An der Tagung nahme
Vertreter des braunſchweigiſchen Staats miniſteriums und be
Rates der Stadt teil, wie man unter den prominenten 6äf
Miniſterialdirektor Brandenburg, den Leiter der
teilung Luftfahrt im Reichsverkehrsminiſterium, Staatsninſte
a. D. Dominicus, den Vorſitzenden des Luftfahrt-Verhande
u. a. ſah. Die Feſtrede hielt Hauptmann a. D. Zahn.

Ein Glückwunſchbrief für
Hindenburg

Wie die „Nichte“ Hindenburgs gratulierte.

Vor

der Pre
Lolberſammlu
ſchäde n. Der
längere Ar
wffe zur Verf
dollberſammlu

Hentrumsfrakti
fühle ſich zu d
der nächſte gro

tigen politiſcher
ſammenfallen

m rechn
pf um das
rung erb

des weitere
Koalition
mieden werde
des Landtag
auf der Grund
Feſthaltens a

egierung erb

ſtellt hat, ſchrieb Hin denburg zu ſeinem 80. Geburtstag ma
folgendes Glückwunſchbriefchen, in dem ſie auf
Verwechſlung in ausländiſchen Blättern hinve
die ſie als die Nichte des Reichspräſidenten bezeichnet

„Hochverehrter Herr Reichspräſident! Euer Exzellenz werde
beſtimmt nicht wiſſen, daß Sie eine kleine 17jährige Holländ
nichte haben, die ſich zum 80ten Geburtstg den ongezählten Gr
lanten anzuſlieſchen erlaubt mit wärmſten gluckwunſchen. Le
bin ich nicht wurklich Jhre Nichte ſondern der jüngſte filmſe
der Ufa. Wie die für mich ſo ehrenvolle Verwechſlung in viel
ausländiſchen illuſtrierten blättern gekomen iſt weiß ich nicht.
wohl ich als Jhre Nichte ſehr glucklich wahr habe ich die Ufa
gebeten richtig zu ſtellen was auch geſchehen iſt. Meinen a
richtigſten gluckwunſchen fuge ich einen beweis des für mit

Sturm im Koriagebiet

Telegraphiſche Meldung.)
Agram, 11. Oktober.

Auf der oberen Adria herrſchte in den letzten T
ſtarker Sturm, der vielfach Schaden angerichtet hat.
der Fahrt von Suſchak nach Baſchka ſtrandete rn e n

r ging unt

keratungen lä

e Termine

Wlenums wie

Am 18

nur die Mannſchaft konnte ſich retten.

Rund um die Welt v e Winge
Jn den Lechtaler Alpen iſt der 52 jährige Geſoo Fags enführer Heinrich Reves aus Stuttgart, der ſich dort auf R itags 3 Uhr

Gemsjagd befand, abgeſtürzt und einige Stunden ſpäter t nach de
Verletzungen erlegen. ten in dietreten werde

Jn den letzten Tagen wurden die Vermeſſunt
arbeiten für den Bau einer Seilſchwebebahn
erf auf die Erfurter Hütte im Rofangebiet der
geführt.

Der Polizei iſt es gelungen, die zahlreichen Bran at ſchl
ſtiftungen in der Umgebung von Innsbruck und de igeratsbeſch

aufzuklären. WinnenmiMee tung deGeſtern fuhr das Auto eines Metzgermeiſters aus ſſen und de
beck bei Mörs gegen eine Trinkhaklke. Hierbei wurden
vor der Trinkhalle ſtehende Leute ſo ſchwer verletzt
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

orlage ei
Sekabinetts

w zur
4 n man
läſſig werd

Bei einem Streit zwiſchen zwei Familien wurden in an
(Kentucky) vier Perſonen erſchoſſen und zwei ver
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der

e zteigende Verſchuldung der Land
wirtſchaft

i ßt hatte, dem bewies dieim n Sielen. Ja an daß auch die deutſche Landwirt
h die Jnflation mit dem Schwund ihres Betriebskapitals hatte
hlen müſſen, Die „Flucht in die Sachwerte“ war nur zum ge
en Teile gelungen und, wo es der Fall war führte ſie viel
tn u einer Ueberlaſtung des Betriebes mit techniſchen Einrich
h Wegen der völligen Unmöglichteit der Veſchaffung der
ndigen langfriſtigen Kredite zur Aufrechterhaltung des Be
Le trat 1924/25 bei den meiſten Landwirten der kurz-

ür ſti erſonalkredit an die Stelle des Real-d le Siſe kurzfriſtigen Kredite aus den laufenden Ve-
de einnahmen zurückzuzahlen, war für den Landwirt meiſt un-
l e ch Sie ſind ſeitdem zu dem ewig drohenden Damoklesſchwert
g. andwirtſchaft geworden. Unter dem Druck der kurzfriſtigen
n u uldung wurde die Landwirtſchaft von der allgemeinen Wirt
vor atriſe im Jahre 10925 in ſchärfſter Weiſe miterfaßt und zu
eien t ürzter Abgabe der Getreideernte gezwungen. Der damit ver

ne Preisſturg war ſo kataſtrophal, daß trotz der befriedigenden
e von einer Rentabilität der Landwirtſchaft weniger denn je
Rede ſein konnte. Wenn es auch gelang, einen weſentlichen

der kuxzfriſtigen Perſonalkredite in langfriſtige Realkredite
uwandeln (was ſich in einer Steigerung des Anteils der
wothekarkredite an der erfaßbaren Kreditbelaſtung der Land
n ſchaft von 82 Prozent am 81. Dezember 1925 auf 51 Prozent

Dezember 1926 auswirkte), ſo gelang es doch nur vorüber
end, die drückendſten Perſonalſchulden, die ſogenannten nicht
erenden Perſonalkredite, zu ſenken. Die nachfolgende Ueber

über die Entwicklung der erfaßbaren Kreditbelaſtung der
wirtſchaft vom 31. Dezember 1925 bis zum 30. Juni 1927
in daß bereits in den erſten Monaten des Jahres 1927 die nicht
ierenden Perſonalkredite wieder in einem ſtändigen Anſteigen
griffen ſind. Jn den erſten 6 Monaten des Jahres 1927 ſtiegen

ng in on 848,01 Millionen Mark auf 1282,98 Millionen Mark und
h die R Anteil an der erfaßbaren Kreditbelaſtung von 21 auf 25 Proz.
n den

Die erſ geh ungt Ge z wirtschaft.
z 7 e

y Wnie

uf be rie ſehr Sich der vS

deren C lon den e jMainz

T 7n. Et
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Anlei de nichtfluktuierenden Perſonalkredite ſind deswegen amehe ndft ſie im Gegenſatz zu den fluktuierenden Perſonal
den zum größten Teil der Geſamtheit der Landwirte auf die

rben, x nicht verbleiben und in abſehbarer, verhältnismäßig kurzer
i abgedeckt werden müſſen. Nach den Feſtſtellungen des

Tosgran tituts für Konjunkturforſchung“ wären nach dem Stande vom
Juli 1927 bis Jahresende über 600 Millionen Reichsmark nicht
erende landwirtſchaftliche Kredite zurückzuzahlen geweſen.

ſterium r Räczahlungedruck wäre alſo weſentlich ſtärker geweſen als im
on iheen ſre, in dem bis zum Jahresende nur 411 Millionen Reichs
rbindung t nichtfluktuierende Kredite abzudecken waren. Zwar gelang es

lezer Stunde, eine Neuregelung der diesjährigen
ükzahlungstermine durchzuſetzen und die Verlängerung

ne ftid W icdzahlungstermine eines großen Teiles der nichtfluktuieren-
Kredite bis zum 1928 zu erreichen; doch wird dieſe ſpürbare
tung zum Teil leider durch die ſtarke Zunahme der nicht

eighen tuierenden Perſonalkredite aufgehoben, beſonders, da auch ein
im ahſen der Warenſchulden der Landwirtſchaft (in nachfolgendem

haubidd unter „Schwimmkredite“ berückſichtigt), die durch die
titik nicht erfaßbar ſind, zu beobachten iſt. Die erfaßbare
ditbelaſtung der Landwirtſchaft ſtieg in dem erſten J
um mehr als 900 Millionen Mark, von 4012,29 auf 49209,82

lionen Reichsmark.

dieſe 49 Millionen Mark ſtellen aber nur einen Teil der ge
ten Verſchuldung der Landwirtſchaft, und zwar die Neuver-
dung ſeit der Jnflation, dar. Die geſamte landwirtſchaftliche
denlaſt zeigt das nachſtehende Schaubild:

Die Oesamtvev sa ser Landwirtschaft.
n

W

rer

N

v

danach beträgt die Geſamtverſchuldung der
den Landwirtſchaft zurzeit insgeſamt 12,7
liarden Mark. Dieſe Summe entſpricht faſt genau dem
e der Vorkriegeverſchuldung, die auf 13 bis 16 Milliarden
wird. Sie muß ſch aber viel drückender auswirken, da ein
de Verzinſung bedeutend höher als in der Vorkriegszeit, die
lität der landwirtſchaftlichen Betriebe aber geſunken iſt.

Vor allem aber verfügt die Landwirtſchaft nicht mehr über ein
Gegengewicht wie früher in Geſtalt von eigenen Kapitalsanlagen,
wie Pfandbriefen, Hypotheken und dergleichen. Die Landwirtſchaft
befindet ſich alſo in einem Stadium zunehmender Verſ u ldung.

ie Tage der preußiſchen Landwirt-
ſchaft im September

Auf Grund der Verichte der preußiſchen Landwirtſchafts
kammern wird von amtlicher Seite folgende Ueberſicht über
die Lage der Landwirtſchaft in Preußen im September
gegeben: Die Schwierigkeiten in der Bezahlung der Steuern und
ſonſtigen Verpflichtungen ſowie in der Abdeckung der Kredite
dauerten infolge der verſpäteten Ernte und der Unwetterſchäden
im allgemeinen auch im September an. Der Grundſtücks
markt lag mit vereinzelten Ausnahmen ſtill. Die Getreide
ernte wurde im allgemeinen geborgen. Die Kartoffelernte
hat eingeſetzt. Kartoffelfäule hat in vielen Gegenden ſtarke Schäden
hervorgerufen. Die Rübenernte wurde begonnen. Die Winter-
beſtellung war in vielen Gegenden wegen der außerordent-
lichen Näſſe noch nicht durchgeführt. Wieſen und Weiden ſtanden
vielfach noch unter Waſſer. Die Grummeternte war zum Teil
noch nicht gebargen. Die Preiſe für Milch und Butter
zogen an. Jn der Pferdezucht haben ſich im allgemeinen die Ver
hältniſſe gegen den Vormonat nicht verändert. Gutes Material
war knapp und feſt in der Hand der Makler. Die anhaltende Näſſe
bewirkte große Beſchränkungen des Weidebetriebes in der Rind
viehzucht. Die Preiſe für Schweine bewegen ſich aufwärts. Die
Witterung war für die Forſtwirtſchaft vorwiegend günſtig. Der
Holzmarkt begann ſich in verſchiedenen Bezirken zu beleben,
Der Saatgut- und Düngemittelbezug hielt ſich bei
dem vorhandenen Geldmangel in normalen Grenzen. Für Ernte-
maſchinen beſtand Kaufluſt. Meliorationen und
Dränagen wurden wegen der zahlreichen Niederſchläge in ver-
ſtärktem Maße ausgeführt. Der Mangel an Kapital hinderte jedoch
die Ausführung größerer Projekte. Der Notſtand bei der Ge
treide- und Hackfruchternte infolge der Hochwaſſer- und Unwetter-
ſchäden hat auch im Berichtsmonat in vielen Bezirken angehalten.

Die Höhe des Schuldenabzuges bei der
Vermögensſteuer

Eine unmögliche Rechtsauffaſſung

Jn der Juli-Nummer der „Deutſchen Steuerzeitung“ war
ein Aufſatz erſchienen, in dem ſich Herr Regierungsrat Dr. Kühn
vom Reichsfinanzminiſterium über die Auslegung der 88 47 und
48, Abſ. 1 des Reichsbewertungsgeſetzes verbreitete. Dabei
wurde die Anſicht ausgedrückt, daß Betriebsſchulden, die mit
ſteuerfreien Teilen des Betriebes in Verbindung ſtehen, nicht
abzugsfähig ſeien, ferner, daß bei Gegenſtänden, die nur
teilweiſe ſteuerpflichtig ſind, auch nur ein teilweiſer Abzug bei
den mit ihnen in Verbindung ſtehenden Schulden zuläſſig ſei.
Ferner wurde die Anſicht vertreten, daß bei Grundſtücken, die
mit dem Ertragswert bewertet werden, nicht die auf ihnen
ruhenden vollen Hypothekenſchulden abgezogen werden könnten,
ſondern daß eine anteilige Kürzung der Schulden
entſprechend dem Verhältnis des gemeinen Wertes zum Er-
tragswert des Grundſtücks eintreten müßte.

Dieſe Anſicht, die in den Kreiſen der Steuerpflichtigen ſo-
fort ſehr lebhaft umſtritten wurde, hat nicht nur in der Fach-
literatur Widerlegung gefunden, ſondern es iſt ihr auch jetzt vom
Reichsfinanzminiſterium entgegengetreten worden. Jn einem
Beſcheid vom 22. September 1927 äußert ſich der Reichsminiſter
der Finanzen zu dieſer Frage wie folgt:

„Die ferner im Bericht behandelte Frage, ob Schulden,
die im Zuſammenhang mit ſolchen Gegenſtänden ſtehen, die
vom Geſetzgeber bewußt nur mit einem Teil ihres gegen-
wärtigen gemeinen Wertes herangezogen werden, auch
nur zu dem entſprechenden Teil abzugsfähig ſind, iſt rechtlich
zweifelhaft. Jn Frage kommen hier z. B. ſolche Schulden,
die zum Erwerb von (nur mit dem halben Wert heranzu-
ziehenden) Aktien eingegangen ſind, oder die zum Erwerb eines
Grundſtücks gedient haben, das mit Rückſicht auf ſeine be-
ſondere Zweckbeſtimmung nur mit einem Teil ſeines gegen-
wärtigen gemeinen Wertes herangezogen wird (wie z. B.
Baudenkmäler, vgl. S 34 R. Bew. VSt.DB. 1925). Vorbehalt-
lich einer abweichenden Entſcheidung des Reichsfinanzhofs
bin ich der Anſicht, daß es ſich in dieſen Fällen nicht um
Steuerbefreiungsvorſchriften, ſondern um Bewertungsvor-
ſchriften handelt. Schulden, die zu derartigen Gegenſtänden
in wirtſchaftlicher Beziehung ſtehen, dürften daher voll zum
Abzuge zuzulaſſen ſein. Auch die Frage der Abzugsfähigkeit
ſolcher Schulden, die in wirtſchaftlicher Beziehung zu Gegen-
ſtänden ſtehen, die mit dem Ertragswert zu bewerten
ſind, iſt rechtlich zweifelhaft. Man wird jedoch bis zu einer
etwa anderweiten Entſcheidung des Reichsfinanzhofs da-
von auszugehen haben, daß auch in den Fällen, in denen die
geſetzlich vorgeſchriebene Bewertung mit dem Ertragswert
einen vom gemeinen Wert weſentlich abweichenden Wert er
gibt, die mit dem Gegenſtand im Zuſammenhang ſtehenden
Schulden voll abzugsfähig ſind.“ St.

Gottfried Lindner A.-G., Ammendorf bei Halle a. S. Die
Waggonbau Abteilung hat in letzter Zeit erhebliche Aufträge
erhalten; auch die Karoſſerie- Abteilung iſt gut beſchäftigt. Das
Unternehmen beſchäftigt gegenwärtig eiwa 2400 Arbeiter und An-
geſtellte, die höchſte Ziffer, die je erreicht worden iſt.

Sächſiſche Waggonfabrik Werdaun A.-G., Werdau i. Sa. Jn der
am Montag abgehaltenen AR.Sitzung wurde beſchloſſen, die HV.
auf den 12. November nach Dresden einzuberufen. Das Geſchäfts
jahr 1926/27 ſchließt mit einem Verluſt von 14011 (91 638) R.M.
ab. Die Geſchäftslage hat ſich inzwiſchen weſentlich gebeſſert.
Das Werk iſt jetzt mit Aufträgen, u. a. ſolchen der Reichsbahn
Geſellſchaft, bis zum Frühjahr 1928 verſehen.

Richard Guſtav Matthes AG., Magdeburg. Wie der „Halleſchen
Zeitung“ von der Verwaltung mitgeteilt wird, haben die Umſätze
bei der Geſellſchaft in den letzten Monaten eine erhebliche Stei-
gerung erfahren. Jnfolgedeſſen mußten Neueinſtellungen erfolgen.
Falls die gute Beſchäftigung anhält, ſei mit einem relat. günſtigen
Jahresabſchluß zu rechnen.

Mundlos A.-G., Magdeburg. Die o. HV, genehmigte den Ab
ſchluß per 30. Juni 1927 und beſchloß, den Reingewinn von
38 987 RM. vorzutragen. Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde
vom Vorſtand mitgeteilt, daß es ſich gut angelaſſen habe.

Schneider u. Helmecke, A.G. in Magdeburg. Die o, HV, ge
nehmigte den Abſchluß für 1926 27 und beſchloß, den Reingewinn
von 17 451 (10 814) RM. auf neue Rechnung vorzutragen. Das
Unternehmen iſt zur Zeit befriedigend beſchäftigt.

Aafa Film A.G. in Berlin. Die o. HV, ſetzte die Dividende
auf 10 Proz. feſt. Wie die Verwaltung mitteilte, hat das Geſchäft
ſich im laufenden Jahre gut entwickelt.

andelsnachrichten
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65 Mill. Mark auf Gehälter entfielen.

Mittwoch, 14 Oktober 1927

Die vierte Säule des Sozialismus
Die Finanzpolitik der Grtskrankenkaſſen

Aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen zur ſozialen Ver
ſicherung ſind die nachſtehenden Angaben von beſonderem Jnter
eſſe. Jm Jahre 1925 waren in 7768 Krankenkaſſen 20,17 Mil
lionen Perſonen verſichert; einſchließlich der mitverſicherten
Familienangehörigen dürften demnach jetzt ungefähr 40 Mil
lionen Deutſche krankenverſichert ſein. Von den Krankenkaſſen
erhoben einen höheren Beitragsſatz als 4,5 Prozent des
Grundlohnes 80 Prozent der Krankenkaſſen mit 93 Prozent der
Mitglieder; über 6 Prozent vom Grundlohn gingen 17 Prozent
der Kaſſen mit 32 Prozent der Verſicherten. Die Beiträge
weiſen ſchnell ſteigende Ziffern auf; es wurden vereinnahmt
1914 524 Mill. M., 1924 950 Mill. M., 1925 1240 Mill. M. und
1926 rund 1500 Mill. M.; gegenüber der Vorkriegszeit iſt alſo
eine Steigerung um ungefähr das Dreifache feſtzuſtellen; je
Mitglied berechnet betrug die Beitragseinnahme im Jahre 1914
33,40 M., 1926 dagegen 75,23 M. Dabei hat in den letzten
Jahren die Jn anſpruchnahme der Kaſſen beträcht-
lich nachgelaſſen. es verringerte ſich bei den Ortskranken-
kaſſen z. B. die Krankenhilfe von 48,6 Prozent der Mitglieder im
Jahre 1925 auf 44,6 Prozent im Jahre 1926; auf je 100 Mit-
glieder dieſer Kaſſen kamen im Jahre 1925 noch 1227, im Jahre
1926 aber nur 1057 Krankengeldtage. Dieſe mit der Beſſerung
der Wirtſchaftslage gleich laufende Verringerung der Jn-
anſpruchnahme der Ortskrankenkaſſen iſt ein Beweis dafür, daß
für einen großen Teil der Verſicherten die Krankenkaſſe ein
Mittel zur Aufbeſſerung der Erwerbsloſenunterſtützung iſt, eine
Tatſache, die auch von den Krankenkaſſen, den Gewerkſchaften
uſw. ſelbſt offen zugegeben wird. Von den Geſamtausgaben
der Ortskrankenkaſſen wurden im Jahre 1926 8,79 Prozent für
Verwaltungszwecke verwandt und 1,15 Prozent für „ſonſtige
Ausgaben“, die aber wohl ähnlichen Zwecken gedient haben.
Jnsgeſamt betrugen bei den Krankenkaſſen die Verwaltungs-
koſten im Jahre 1925 rund 81 Mill. Mark, von denen rund

Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsminiſteriums vom
3. Mai 1924 ſollten die Ortskrankenkaſſen in Anbetracht der
ſchwierigen Wirtſchaftslage Rücklagen unterlaſſen und
die Beiträge ermäßigen. Dieſem Erlaß ſind die Orts-
krankenkaſſen nicht nachgekommen ſie haben vielmehr
faſt durchweg Wert auf Erzielung hoher Ueber-
ſchüſſe gelegt, die zum Hauptteil für den Erwerb von Grund-
eigentum, Mobiliar uſw. verwandt wurden; die auf dieſe Weiſe
angelegten Summen betrugen rund das Fünffache der zum
gleichen Zwecke im Jahre 1914 aufgewandten Beträge. Das im
Beſitz der Ortskrankenkaſſen befindliche Vermögen an Grund-
beſitz und Geräten betrug 1925 102,7 Mill. Mark, 1914 dagegen
nur 43,1 Mill. Mark; die Ortskrankenkaſſen beſitzen 90 Proz.
des geſamten im Kaſſeneigentum befindlichen Grundbeſitzes.
Während im Jahre 1914 nach 30jährigem Beſtehen 306 Mill.
Mark an Rücklagen vorhanden waren, betrugen dieſe Ende 1925

alſo nach erſt 2jähriger Dauer der Markſtabiliſierung ſchon
wieder 105 Mill. Mark.

Auch abgeſehen von der Anſammlung zu hoher Rücklagen
gibt die Finanz- und Ausgabenpolitik (vornehmlich der Orts-
krankenkaſſen) zu erheblichen Bedenken Anlaß. Jn einem Er-
laß des Preuß. Miniſters für Volkswohlfahrt vom Jahre 1925
wird feſtgeſtellt, daß „bei einer großen Anzahl von Kranken-
kaſſen bereits auf 400 bis 500 Mitglieder ein Angeſtellter ent
föllt, bei anderen Kaſſen aber erſt auf 1500 bis 2000 und mehr
Mitglieder.“ Bemühungen auf Beſeitigung dieſes Zuſtandes
ſind von den intereſſierten Stellen durchkreuzt worden. Beſonders
bedenklich iſt aber die Finanzierung ſolcher Unternehmungen
durch die Ortskrankenkaſſen, die mit dem Zweck der Kranken-
verſicherung nichts zu tun haben. Hierbei kommt nicht nur in
Betracht die Beteiligung an privat wirtſchaftlichen Betrieben oder
die Eigenerrichtung von Betrieben dieſer Art, ſondern vor allem
auch die Finanzierung von gewerkſchaftlichen
und politiſchen Unternehmungen (Arbeiterbanken,
politiſche Organiſationen, Streikfinanzierung uſw.), die ausge-
ſprochen ſatzungs- und geſetzwidrig iſt. Auf dieſe Weiſe kom-
men die Ortskrankenkaſſen dem Zuſtand immer näher, der auf
der Düſſeldorfer Krankenkaſſen-Tagung dahin gekennzeichnet
wurde, daß neben den freien Gewerkſchaften, den Konſum-
vereinen und der Sozialdemokratiſchen Partei die Ortskranken-
kaſſen dem Sozialismus als vierte Säule einzu-
fügen ſeien.

Liquidationskurſe per Medio Oktober
Entſprechend dem ſtillen Geſchäft während der letzten Wochen

veränderten ſich die meiſten Liquidationskurſe gegenüber ihrem
Stande am Ultimo September nur unbedeutend. Ueber-
wiegend traten kleine Abſchwächungen von 1--2 Proz. und nur
vereinzelt ſolche bis zu 5 Proz ein. Wie gewöhnlich, bildeten hier
verſchiedene Spezialpapiere eine Ausnahme. Während Deutſche
Erdöl 11 Proz. und Mitteldeutſche Credit 9 Proz. ſeit dem
Ultimo hergaben, gewannen Gesfürel, das Hauptpapier der jetzt
hinter uns liegenden Terminhandelsſpanne, 20 Proz. und damit
überhaupt den größten Betrag, Vereinigte Glanzſtoff 10 Proz.,
Schultheiß und Oſtwerke je 2 Proz. Von Montanwerten gingen
Jlſe bemerkenswerterweiſe um 13 Proz. und von Bauwerten
Holzmann um 7 Proz. zurück. Feſte Haltung hatten Otavi, die
ſich von 37 auf 39 erhöhten.

Die Liquidationskurſe lauten im einzelnen wie folgt: Deutſche Reichs
bahn 100 (letzter Liquidationskurs: 100), A.G. f. Verkehrsweſen 162 (165),
Allgem. Deutſche Credit 143 (143), Barmer Bankverein 143 (143), Berliner
Handelsgeſ. 240 (242), Commerz und Privat 173 (171), Darmſtädter und
Nationalb. 223 (225), Deutſche Bank 161 (163), Disconto-Geſ. 152 (154),
Dresdner Bank 160 (160), Mitteldeutſche Credit 231 (240), Hamburg Amerika
147 (148), Hamburg Süd 220 (222), Hanſa Dampf 224 (227), Norddeutſcher
Lloyd 148 (148), Allg. Elektrizitätsgeſ. 182 (182), Bergmann 203 (1953),
Schwartzkopff 134 (134), Buderus 105 (108),. Charlotte Waſſer 135 (140),
Cont. Caoutchouc 118 (116,) Daimler-Benz 117 (117), Deſſauer Gas 190
(192), Deutſche Erdöl 145 (146), Dt. Maſch. 84 (86), Dynamit Nobel 139
(141), Elektriſche Lieferungen 178 (184), Elektriſches Licht 218 (216), Eſſener
Steinkohlen 157 (160), Farbeninduſtrie 293 (296), Felten u. Guilleaume 134
(137), Gelſenkirchen 148 (147), Geſellſchaft f. elektr. Unternehmungen 310
(290), Goldſchmidt 125 (127), Hamburg. Elektr. 154 (165), Harpener 198 (200).
Hoeſch 178 (175). Holzmann 190 (197), Jlſe 230 (243). Kali Aſchersl. 170
(170), Klöckner 155 (156). Köln-Neueſſen 175 (176), Loewe 280 (284), Mannes-
mann 165 (169), Mansfeld 123 (128), Metallbank 137 (138), Nationale Auto
113 (117), Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 98 (103), Oberſchl. Koks 99 (100), Oren
ſtein 130 (131), Oſtwerke 408 (396), Phönix 110 (110), Rheiniſche Braunkohlen
241 (241), Rheiniſche Elektr. 160 (163), Rhein. Stahl 195 (191), Riebeck
Montan 168 (175), Rütgerswerke 90 (95), Salzdetfurth 247 (247). Schleſ.
Elektr. B. 170 (I685,. 200 (200), Schultheiß 430 (418), Siemens
u. Halske 291 (292). Tietz 166 (168), Transradio 130 (131), Ver. Glanzſtoff
640 (630), Ver. Stahwerke 124 (123), Weſteregeln 181 (183), Zellſtoff Waldhof
310 (311), Otavi Shares 39 (37).

Dividendenabſchläge ſeit der letzten Liquidation: Hambg.
Elektr. 9 Proz. (am 7. 10.), Riebeck Montan 5,4 Proz. (am 1. 10.),
Bezugsrechtsabſchläge ſeit der letzten Liquidation: Elektr. Lieferg.
4,5 Proz. (am 11. 10.).

Halleſcher Bankverein vorm. Kuliſch, Kaempf u. Co., K.G.
a. A., Halle a. S. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Ab
ſchluß für das erſte Halbjahr 1927 vorgelegt und feſtgeſtellt, daß
bei weiter geſtiegenen Umſätzen ein befriedigendes Ergebnis

erzielt ſei.
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Kopenhagen Kronen 5 11927 118 49 112.23112 60 Dezember 14,85--14,80; Januar-März 14,60-—-14,50; Mai 15,10 an Se J tunren. 77 VeſchädLisesbon e 4823 bis 15,00 (bezahlt 15,05); Juni 15,20--15, 10; Juli 15,25--15, is; Golthaten o co0 73 000 e o netZari 10 Frenten i. Auguſt 15,35-16,25. Tendenz: feſt. wie tr.-Kupfer, loko 1328 1822 Welsez, Bod- WinterPrag Kronen 5 14404 18.429 18. 12.488 Magdeburg, 12. Oktober. (Weißzucker.) Preis für Weiß- h März 737 h W 332

100 7 W 77 m m 73 zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm Bei 625 62, als loxo t ih en i 5 7390 76 04 7808 7822 brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung Zink 6.70 6.10 nonl, wheat elar 6,65-7.00Sloekhoun 100 Kronen 113.78 [118,00 11279 118,01 bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei n 2 21.41 Gotreldotracht nach
geeterregeh abget93 ung We 3323 5333 prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 2638, ſofort 27, 2736, er St Bngiand 20 h AnBudapest ver ner ſe i t 2656, Nov.Dez. 26. Tendenz: ruhig. sebmalz pr. Western 18.20 18.86 n. d. Kontinent 10-12eta.

r Bör agdeburg, 12. Oktober. Rohzucker per NettozentnerW Chi II. 10. 0. vohmals Dezember 126Berlin, 13. Oktober. Die Börſe hatte unter einer weitgehenden ohne Sack. a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis weiten per Dezember 18025 igd er m ver h h
Geſchäfts loſigkeit zu leiden. Die Tendeng war anfangs 88 Proz. Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rende r e e i t 32

J u a e v mberſchwach, nachdem die Hauſſebewegung am Elektromarkt infolge des Meere v Sagen z 3 en a Proz. u r W W per
Aufhörens der ausländiſchen Käufe zunächſt beendet iſt und die Tendenz ſt c achpr Va oz. Rendement 7 När- 9 in unsſcharfen Kursſteigerungen in Brüſſel, die in letzter Zeit auf dem endenz: ſtill. al Tender 3 27 r vehhhieſigen Verkehr eine Anregung gaben, mit einem Zuſammenbruch a n März 4950 5087 höeheter Preis i n
endeten und eine Brüſſeler Firma als Jnſolvenz erklärt wurde. Bremer Terminnotierungen für Vaumwolle vom 11. Oktober. Ia Mai 50,65 51.62 ehwere, niedr. Preis n
Damit entfiel die einzige ſtimulierende Bewegung. Die Unter (Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg K Schröder, Halle. gen n 7 e von
nehmungsluſt der Spekulation war außerordentlich gering, zumal Kotierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Vaum- Nei iol. a i0i,76 in Ohi r
die Bankenkundſchaft nach wie vor dem Effektengeſchäft völlig wolle, nordamerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts I Sehmalz Oktober 12.46 13.76 im W b o0)

Eigene Funkmeldung. Borliner Börse vom 12. Oktober 1927. Ohne Gewahr für He
bedeutet exkl. Dividende.)
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